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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 30. 


Mittwoch den 25. Mai 


Bekanntmachung. 

Da nach der Städte⸗Ordnung vom 19. Novem⸗ 
ber 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wieder ein 
Drittheil der Herren Stadtverordneten ausſchei⸗ 
det, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hier⸗ 
durch bekannt: daß die Wahl der neuen Herren 

tadtverordneten und deren Herren Stellvertreter 
auf den 22. Juni c. in folgenden 27 Bezirken, 
nämlich: 

1) im Sieben⸗Churfürſten⸗Bezirk, 

2) — Drei Berge-⸗Bezirk, 

3) — Barbara⸗Bezirk, . 
4) — Börſen. Bezirk, 

5) — Poſt⸗Bezirk, 

6) — Blaue Hirſch⸗Bezirk, 

7) — Johannis⸗Bezirk, 

8) — Regierungs⸗Bezirk, 

9) — Albrecht⸗Bezirk, 

10) — Magdalenen: Bezirk, 

11) — Eliſabet⸗Bezirk, 

12) — Urfuliner-Bezirf, 

13) — Jeſuiten⸗Bezirk, 
14) — Vincenz⸗Bezirk, 
15) — Bernhardin⸗Bezirk, 
16) — Theater⸗Bezirk, 

17) — Chriſtophori-Bezirk, 

18) — Hummerei⸗Bezirk, 

19) — Drei Linden⸗Bezirk, 

20) — Roſen⸗Bezirk, 

21) — Sand⸗Bezirk, 

22) — Dom⸗Bezirk, 

23) — Hinterdom⸗Bezirk, 

24) — Schweidnitzer Anger⸗Bezirk, 

25) — Nicolai⸗Bezirk, 

26 — Grüne⸗Baum⸗Bezirk, 

227) — eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
ſtattſinden wird. a 

Der dem Stadtverordneten⸗Wahlgeſchäfte vor⸗ 


N ſchriftsmäßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 


a. für die e vangeliſchen Glaubensgenoſſen in 

der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Eliſabet, 
b. für die katholiſchen Glaubensgenoſſen in 
5 der Pfarrkirche zu St. Dorothea, 


© für die jüdiſchen Glaubensgenoſſen in der 
Synagoge 
abgehalten werden. 


wird kunde und der Ort der Wahl⸗Verſammlung 
87 11 ſtimmfähigen Bürger durch die Herren 
Bez geber beſonders bekannt gemacht, von 
jedem idle leidenden aber auf Grund des $ 83 
der Städte Ordnung angenommen werden: daß er 
eee Au 
2 d nweſend ürger be⸗ 
een werden n 
Außerdem werden aber, nach einem von uns 
beſtätigten Beſchluſſe der Wohllöblichen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, einem jeden ſtimmfähigen 
tger, welcher von den Wahl⸗Verſammiungen, 
ohne dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius oder dem 
Herrn Bezirks ⸗Vorſteher geſetzliche Abhaltungs⸗ 
gründe nachgewieſen zu haben, wiederholentlich 
bleiben follte, die in den Paragraphen 83 und 
deiner Städte Orrnung vom 19. November 1 
mmten Nachtheile treffen. 5 
finn E vertrauen jedoch dem bewährten Gemein: 
Bür er ſtimmfähigen Mitglieder der löblichen 
die nee daß Keines von ihnen uns in 
je unangenehme Nothwendigkeit ſetzen werde, die 


1 


in jenen Paragraphen gedachten unliebſamen Maß⸗ 
regeln in Ausführung zu bringen; wir erwar⸗ 
ten vielmehr zuverſichtlich, daß ſie mit gebühren⸗ 
dem Ernſte die hohe Wichtigkeit ihrer Berufung 
zu den Wablen beherzigen werden, von deren Aus⸗ 
falle die Erhaltung einer einſichtsvollen, erfahre⸗ 
nen und für das Wohl des Einzelnen wie der Ge: 
ſammtheit wirkſamen Vertretung der Communal⸗ 
Intereſſen abhängig iſt. 

Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich 


beiteten ſülbernen Pokal und Hr: Geh. Rath Eſſet 
eine lateiniſche Ode in ſapphiſcher Strophe mit dem 


Titel: „Ambrosio Eichhorn, Illustri Procuratori. 
rar supremae curiae rhenanae, 21ma Maji 
842. Anni Jubilaei. In signum venerationis et 
amicitiae J. P. Esser“ überreicht. Hiernächſt übers 
gab der General-Advokat des Hofes, Hr. Geh. Rath 
Jähnigen, mehrere Gluͤckwunſchſchreiben der Rheini⸗ 
ſchen Gerichte, eben ſo der Advokat-Anwalt, Hr. Ju⸗ 
ſtizrath Sandt, der dortigen Advokatenkammern. Um 


über feine verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflich⸗10½½ Uhr erſchien Se. Exc. der Hr. Juſtizminiſter 


ten gründlich verſtändigen möge, haben wir die 
Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808, mit 
den unter dem 4. Juli 1832 Auerhöchſt ſanctio⸗ 
nirten, ergänzenden und erläuternden Nachtrags⸗ 
Beſtimmungen beſonders abdrucken laſſen, und iſt 
dieſer Abdruck, gegen Erlegung des Selbſikoſten⸗ 
preiſes von 6 Silbergroſchen für jedes Exemplar, 
bei unſerem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der rath⸗ 
häuslichen Dienerſtube zu erhalten. 

Bteslau, den 7. Mai 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 

verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Jn lan d. 

Berlin, 22. Mai. Ihre Majeſtät die Königin 
ſind von der Reiſe nach Schwerin geſtern wieder in 
Potsdam eingetroffen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach der 
Provinz Sachſen abgereiſt. — Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz iſt von Neu⸗ 


Strelitz hier eingetroffen. * 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Königl. Großbritannſſchen General⸗Lieutenant Sir 
Hudſon Lowe den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſez 
dem Königl. Däniſchen Konferenz⸗Rath Dankwart den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; 
dem bisherigen erſten Legations⸗Sekretair bei der hieſi⸗ 


gen Kaiſerl. Ruſſiſchen Gefandifhaft, Kammerherrn und 


Kollegien⸗Rath v. Ozeroff, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe; fo wie dem Königl. Däniſchen Capftain 
v. Nyngaard, vom Regiment Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Des hochſeligen Könige Maſeſtät haben mittelſt 
Allerhöchſt vollzogenen Diploms vom 14. Nov. 1839 
den damaligen Lieutenant Karl Julius Cäſar Rh au 
zu Romotten bei Lyck in den Adelſtand zu erheben und 
ihm die landesherrliche Erlaubniß zu ertheilen geruht, 
den Namen und das Wappen ſeines Adoptiv⸗Vaters, 


des Rektors von Gutowski annehmen und ſich in Zu⸗ 


kunft Rhau von Gutowski, nennen und ſchreiben zu 
dürfen, welche Allerhöchſte Gnaden⸗Verleihung hierdurch 


nachträglich bekannt gemacht wird. 


Angekommen: Der Genetal⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 14ten Kavalerie⸗Brigade, v. Stranb, 
von Lüben. — Der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 
jor Schebecka von St. Petersburg. — Abgereiſt: 
Se. Erlaucht der Graf zu Caſtell, nach Leipzig. Der 
General⸗Superintendent der Provinz Weſtphalen und 
der Rhein⸗Provinz, Biſchof Dr. Roß, nach Weſtphalen. 
Am 2lfien d. M. beging der General-Procurator 
am Rheiniſchen Caſſationshofe, wirkl. Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath Eichhorn, ſein 50jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. (Der Herr Jubilar iſt vor 50 Jahren bei 
dem Reichskammergerichte eingetreten.) Um 10 Uhr 
Morgens fand ſich das geſammte Perſonale jenes 
hohen Gerichtshofes, unter Vortritt ſeines Hrn. Chef⸗ 
präfidenten v. Sethe Exc. in der Wohnung des Hrn. 
Jubilars ein, woſelbſt zuerſt der Hr. Chefpräſident die 
Gratulationsrede in deutſcher und dann der Hr. Geh. 
Ober⸗Reviſionsrath Eſſer eine andere in lateiniſcher 
Sprache hielt, welche don dem Hrn. Jubilar entſpre⸗ 
chend erwidert wurden. Hierbei hatten die Mitglie⸗ 


Mühler mit dem Patent, wodurch Se. Maj. der Kö⸗ 
nig geruht hatten, den Hrn. Jubilar zu Allerhöchſt⸗ 


ihrem wirkl. Geh. Rath mit dem Prädicate Exc. zu 


ernennen. — Mittags fand ein großes Gaſtmahl von 
mehr als 100 Perſonen im Jagorſchen Saale ſtatt, 
welchem die Herren Miniſter Exc., viele hohe Staats⸗ 
beamte, Mitglieder der kathol. und evangel. Geiſtlich⸗ 
keit, die Mitglieder unſerer Gerichtshöfe u. m. a, bei⸗ 
wohnten. Den erſten Toaſt brachte Se. Exc. der 
Kriegs miniſter Hr. v. Boyen Sr. Maj. dem Könige, 
den zweiten Se. Exc. der Hr. Miniſter Eichhorn 
J. M. der Königin, den dritten Se. Exc. der Gen. 
der Kavalerie Hr. v. Borſtell dem k. Hauſe. Das 
nächſte Lebehoch galt dem Hrn. Jubilar ſelbſt und 
wurde von Sr. Exc. dem Juſtizminiſter Hrn. Mühler 
ausgebracht. Auch ſprach Se. Exc. der Finanzmini⸗ 
ſter Hr. v. Bodelſchwingh ſehr gediegene Glückwunſch⸗ 
worte Namens der Rheinprovinz, die er jüngſt erſt 
verlaſſen. Se. Exc. der Hr. Gen.⸗Procurator dankte 
in einer vorttefflichen und ergreifenden Rede. Gegen 
7 Uhr Abends trennte ſich die Geſellſchaft. ö 


Von den in Konſtantinopel lebenden Evans 
geliſchen, deren Zahl wohl 300 betragen mag, iſt an 
unſern König die Bitte um Verwendung für Errichtung 


eines evangeliſchen geregelten Gottesdienſtes in der tür⸗ 


kiſchen Haupiſtadt gerichtet worden. 
5 (Leipz. Ztg.) 


Düffeldorf, 18. Mai. Gleichwie zu den Mu: 
ſik⸗Aufführungen an den drei vergangenen Tagen 


hatte ſich auch heute am erſten Tage des diesjähri⸗ 


gen Wettrennens eine überaus große Anzahl von 
Zuſchauern aus der Nähe und Ferne eingefunden. Auch 
Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau wohnte dem⸗ 
ſelben bei. Das Wetter war klar und freundlich. Die 
Rennen fanden auf der Golzheimer Heide ſtatt. 


Des tſch la n d. 


Hamburg, 21. Mai. Die techniſche Section der 
Baudeputation iſt mit ihren berathenden Mitglies 
dern, den Herren Ludolph, Chateauneuf und Klees Wül⸗ 
bern bereits mit Prüfung eines von dem engliſchen El⸗ 


vilingenieur Lindley entworfenen Entwurfs zur ſchö⸗ ! 
der abgebrannten 
Stadttheile nach einem ſyſte matiſchen Plane 


neren Wiederer bauung 


beſchäftigt, und wird die unmöglich von einem Frem⸗ 
den hinlänglich zu derückſichtigenden Lokalbedürfniſſe (z. B. 


in Rückſicht auf die unentbehrlichen theilweiſe zu erwei⸗ 
ternden Kanäle) in Betracht ziehen. — Vierzehn der er⸗ 


ſten biefigen Handels häuſer ſollen ſich zu einer Vor⸗ 
ſchußgeſellſchaft vereint haben, die Geld auf Waa⸗ 
ren und Policen vorſtreckt, um bei in den Verhältniſſen 
des Augenblicks liegenden Stockungen und Verlegendei⸗ 
ten mittlerer Häufer auszuhelfen. Jedes ſchleßt 10,000 
Mark Beo. ſogleich ein und leiſtet Bürgſchaft für 
300,000 M. Die Geſellſchaft leiſtet ihre Vorſchüſſe in 
Wechſeln auf 100 Tage nach Sicht, für welche die 
ganze Geſellſchaft ſolldariſch haftet und die ſie im Noth⸗ 
falle ſelbſt diskontitt. Hoffentlich wird das Nähere Über 
dieſes ſo eminent an der Zeit ſeiende verdienſtliche In⸗ 
ſtitut der Oeffentlichkeit nicht entzogen bleiben. — Die 


der und die Advokatur des Hofes einen prächtig gear: Unterhandlungen über das Anerbieten det preußiiſche n 
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Seehandlungsgeſellſchaft, eine anſehnliche Sum⸗ 
me zur Errichtung einer Diskontokaſſe vorzuſchießen, ſol⸗ 
len ſich leider zerſchlagen haben. Hoffen wir, daß auch 
hierüber Aufklärungen der öffentlichen Kunde, deren wir 
mehr als je bedürfen, nicht vorenthalten werden. 
f . B. 8 

Folgende Bekanntmachung iſt erſchienen: Es 
wird den Bewohnern Hamburgs, ſo wie den gütigen 
Gebern im Auslande nicht unintereſſant fein, über 
dasjenige, was außer der vielfältigen Hülfe, welche Ein⸗ 
zelnen in dem Kreiſe ihrer Bekannten gewährt, von der 
Centralbehörde für Hülfsleiſtungen, dem Hülfs verein, bis⸗ 
her geſchehen iſt und ferner beabſichtigt wird, wenigſtens 


in allgemeinen Umriſſen eine kurze Uederſicht zu er⸗ 


halten. — Noch während der Feuersbrunſt, am 7. d., 
trat eine Anzahl von Männern zuſammen, um ſo viel 
als möglich der augenblicklichen Noth abzuhelfen und 
einen Mittelpunkt zu bilden, wohin die Gaben der Mild⸗ 
thätigkeit fließen und von wo aus Hülfe geleiſtet wer⸗ 
den könnte. Das erſte Beſtreben mußte natürlich ſein, 
die Abgebrannten unter Dach zu bringen und mit den 
nöthigſten Lebensmitteln und Kleidungsſtücken zu verſor⸗ 
gen. Beides gelang den angeſtrengten Bemühungen des 
Hülfsvereins, dem ſich eine ſehr große Anzahl älterer 
und jüngerer Männer, ſo wie viele der achtungswerthe⸗ 
ſten Damen anſchloſſen, durch die Liberalität, womit den 
Obdachloſen viele Privatwohnungen und größere Lokale 
eingeräumt wurden und durch die reichen Spenden von 
Lebensmitteln und Kleidungsſtäcken aus der Nähe und 
Ferne. — Um ſeine Wirkſamkeit zu regeln, organiſirte 
der Hülfsverein neben dem Centralbureau Sectionen, 
behufs der Kaſſenverwaltung, der Verpflegung, der Ma⸗ 
gazinverwaltung, für Lebensmittel und für Kleidungs⸗ 
ſtücke, der ärztlichen Hülfe und der Anſchaffung von 
Wohnungen. — Außerhalb des Dammthors, ſo wie in 
St. Pauli, St. Georg, am Stadtdeich und in Ham 
bildeten ſich abgeſonderte Sectionen. Die Präſides aller 
Sectionen ſtehen in beſtändiger Verbindung mit dem 
Centralbureau und nehmen an den täglichen Berathun⸗ 


gen deſſelben Theil. — Da die Anzahl der Hülfeſuchen⸗ 


den, bei denen der zu verabfolgenden Unterſtützung eine 
ſpeziellere Unterſuchung vorhergehen muß, für ein Bus 
ven zu groß ward, bildeten ſich in den verſchiedenen 
Gegenden der Stadt 6 Burcaus (nach den Bataillons 
des Bürgermilitars), um die Geſuche um Hülfe anzu⸗ 
nehmen und zu unterſuchen, und im Verein mit der be⸗ 
treffenden Section des Hürfsvereins darüber zu beſchlie⸗ 
ßen. — Nachdem der augenblicklichen dringendſten Noth 
abgeholfen worden, iſt das Augenmerk des Hülfsvereins 
darauf gerichtet, den Abgebrannten baldmöglichſt wieder 
zur ſelbſtſtänditgen Thätigkeit zu verhelfen. Die noch in 


einigen Kirchen und öffentlichen Lokalen Befindlichen | 


müſſen von doct entfernt und dem Familienleben und 
dem eigenen Brodterwerb wieder gegeben werden. Hierzu 
iſt vor Allem nöthig, daß Wohnungen geſchafft werden. 
Der Hülfsverein ſuchle demnach die vorhandenen Woh⸗ 


nungen zu ermitteln und iſt jetzt beſchäftigt, außer⸗ 


halb des Damm⸗ und Stein⸗ Thors Wohnungen 
und Werkſtätten zu erbauen und an einigen Stel⸗ 
len Lokale zu Laden einzurichten. — Eben fo ſſt, 
um Leute, denen es augenblicklich an Betriebs⸗ 
kapital mangelt, in den Stand zu ſetzen, ihre Geſchäͤfte 
baldmöglichſt wieder anzufangen, den beiden Vorſchuß⸗ 
Anſtalten eine Summe überwieſen worden. — Bei 
allen dieſen Operationen ſteht, wo es ſich um größere 
Summen handelt, die vom Senate eingeſetzte öffentliche 
Unterſtützungs = Behörde dem Hülfs⸗ Vereine zur Seite 
und beide wirken Hand in Hand in der Weiſe, daß 
der Hülfsverein dort vortritt, wo Natural⸗Unterſtüͤtzun⸗ 
gen irgend einer Art und kleinere Geld⸗Unterſtützungen 
gereicht werden, größere Geldunterſtützungen aber von 
der Unterſtützungsbehörde ausgehen, welche beauftragt 
iſt, beſonders die von auswärts eingehenden Summen, 
nach von E. Hochedel. Rathe genehmigten Normen zu 
verwalten. — So kommt alles jetzt in einen zweckmäßi⸗ 
gen Gang, und wir können überzeugt ſein, daß der 
Noth fo bald und fo weit als möglich abgeholfen wer⸗ 
den wird. Es iſt nur zu wünſchen, daß diejenigen, de⸗ 
ren Umſtände nicht eine augenblickliche Abhülfe erhei⸗ 


ſchen, mit ihren Anmeldungen noch einige Tage ſich 


zurückhalten, um den Verwaltern Zeit zu laſſen, den 
dringendſten Bedürfniſſen zuerſt Abhülfe zu gewähren. 


Auch kann gewiß nicht dringend genug empfehlen wer⸗ 


den, daß ſowohl Privatleute, als Vereine, denen Sum: 
men, namentlich vom Auslande, zur Unterſtützung zuge⸗ 
fandt werden, ſich mit der öffentlichen Unterſtützungsbe⸗ 
hörde (neuer Jungfernſtieg Mt. 22) oder mit dem 
Hülfsverein (neuer Jungfernſtieg Nr. 16) deshalb in 
Verbindung ſetzen. Es if fonft fehe zu fürchten, daß 
Unwürdige von mehreren Seiten Unterftägung erhalten, 
während die Bedürftigſten und Würdigſten vielleicht wer 


niger empfangen, als ihnen bei gehörigem Zuſammen⸗ 


wirken zu Theil werden könnte. — Hamburg, den 
19. Mai 1842. N 

Der Hamburger Senat macht eine von dem Hamb. 
Conſul in Neapel eingegangen Note des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten St. Maj. des Königs bei⸗ 
der Sichlien bekannt, worm es heißt: „bei der even⸗ 
mellen Möglichkeit feindſeliger Maßregeln von Seiten 
Hollands oder Belgiens gegen den Handel beider 
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Sicilien, haben Se. Maj. es ſchon jetzt für angemeſſen 


gehalten, durch Vermittelung der berathenden Handels⸗ 
kammer und der Provinzial Intendanzen die Kaufleute 
und Schiffs ⸗Eigenthümer zu veranlaſſen, daß fie auf 
ihren Seereiſen alle Vorſichtsmaßregeln ergreifen mögen, 
welche ſie zur Sicherung ihres Eigenthums für ange⸗ 
meſſen halten, die Maaßregel ſelbſt nicht ausgenommen, 
ſich, falls fie es für nöthig halten, mit einer andern 
Flagge als der des Königreichs zu verſehen. Der un⸗ 
terzeichnete, mit dem Portefeuille der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten beauftragte Staatsminiſter, indem er die 
vorerwähnten Anordnungen dem Hamburgiſchen Gene⸗ 
tal⸗Conſul, Herrn Friedrich Herrman Karl Klenz mit⸗ 
theilt, fügt hinzu, daß die Regierung des Königs nach 
einer ſo beſtimmten Erklärung den Reklamationen allen 
Grund genommen haben will, welche mit Berufung des 
Nichtwiſſens im Intereſſe des Handels und der Kaufleute 
erhoben werden könnten, zu welcher Nation dieſe auch 
immer gehören mögen.“ 

Leipzig, 20. Mai. Vorgeſtern fand hier im Saal 
des Schützenhauſes eine Verſammlung des „Vereins 
der proteſtantiſchen Freunde“ ſtatt. 
kanntlich eine Anzahl von Geiſtlichen, zuerſt in Preußen, 
zuſammengetreten, um ſich über die Grundzüge eines auf 
dem echten, einfachen Evangelium beruhenden, nicht durch 


ſtarre Dogmen einer früheren Zeit beengten, aber auch 


nicht durch eine maßloſe Oppoſition gegen alles Poſitive 
verflüchtigten Glaubens zu verſtändigen und für dieſen 
Glauben mit vereinter Kraft zu wirken. Die erſte Ver⸗ 
ſammlung dieſes Vereins hatte um die Mitte des vori⸗ 
gen Jahres in Gnadau, eine zweite, weit zahlreichere, 
im Herbſt zu Halle ſtattgefunden und eine Kreis⸗Ver⸗ 
ſammlung bald darauf zu Magdeburg. Die gegenwär⸗ 
tige Verſammlung beftand ebenfalls, der größeren Anzahl 
nach, aus praktiſchen Geiſtlichen, theils des Königreichs 
Sachſen, theils des Herzogthums Altenburg, theils der 
benachbarten Preußiſchen Provinzen, Anhalts u. ſ. w. 
Dazu hatten ſich aber auch noch manche andere Ele⸗ 
mente, geiſtliche und weltliche, aus der Nähe und Ferne 
geſellt. Als das allgemeine Ziel, und gewiſſermaßen als 
die Loſung des Vereins, ward ausgeſprochen: „Ausbau 
des Reiches Gottes nach dem reinen, einfachen Evange⸗ 
lium im Geiſte der proteſtantſſchen Kirche, im Lichte un 
ſerer Zeit mit allen Mitteln des 19ten Jahrhunderts.“ 
Ein beſtimmteres, die Einzelnen bindendes Glaubensbe⸗ 
kenntniß aufzuſtellen, ward nicht als zweckmäßig befun⸗ 
den; vielmehr ſolle Jeder auf ſeine Weiſe und nach ſei⸗ 
nem innerſten Glauben für den allgemeinen Zweck, Aus⸗ 
bau des Reiches Gottes, wirkſam ſein, nur müſſe ſein 
Denken und Wirken den Stempel der Einfachheit, Wah 

haftigkeit, Allſeitigkeit der Anwendbarkeit aufs Leben, end- 
lich einer beſonnenen Benutzung des Alten für Entwik⸗ 
kelung des Neuen an ſich tragen. Nach dieſen Voraus⸗ 
ſetzungen mußte der Charakter der Verſammlung mehr 
der einer freundſchaftlichen und offenen Beſprechung und 
Verſtändigung, als der einer eigentlichen Vereinigung zu 
beſtimmten Zwecken ſein, und ſo war es auch. Die 
Verſammlung tauſchte ihre Anſichten über verſchiedene 
wichtige Punkte des religiöſen und kirchlichen Lebens aus, 
ohne jedoch einen feſten Abſchluß oder Beſchluß herbei⸗ 
zuführen; vielmehr ward immer auf künftige weitere 
Verſtändigung bei einer im nächſten Jahre zu wieder⸗ 
holenden Zuſammenkunft hingewieſen. Die Verhand⸗ 
lung, an der wohl 300 Perſonen Theil nah⸗ 
men, ſchloß mit einem einfachen, heitern Mahle. Der 
Verein beabsichtigt, ein Wochenblatt unter dem Titel: 
„Blätter für chriſtliche Erbauung“ herauszuge⸗ 
ben, um dadurch auf den kirchlichen Sinn und die 
Empfänglichkeit der Gemeinden für echtevangeliſche Wahr- 
heit hinzuwirken. (St.⸗Z.) 


Oeſter reich. 


Wien, 20. Mai. (Privatmitth.) Wir haben nach 
den umlaufenden glaubwürdigen Gerüchten die Ausſicht, 
daß der Verkehr im Innern der erbländiſchen Pro vin⸗ 
zen, welcher bisher durch Provinzial⸗Mauten beengt war, 
‚bald ganz freigegeben werden dürfte. Es heißt nämlich, 
unſer thätiger Finanz⸗ und Kammer⸗Präſident, Baron 
Kübek, beſchäftige ſich mit dem Plan eines für die 
Provinzen des Erbſtaates zu errichtenden 
Zollvereins, wonach alle Schranken im Innern ge⸗ 
brochen und ein gemeinſames Zollſyſtem für alle Pro⸗ 
vinzen eingeführt werden ſoll. Schon das Gerücht hier⸗ 
von macht unter dem Handelsſtande den erfreulichſten 
Eindruck und die neueſten Veränderungen im Innern 


berechtigen mehr als. Alles zu der Hoffnung, daß dieſer 


Plan durchgeführt wird. — Der türkiſche Bolſchafter, 
Ali Effendi, welcher vorgeſtern feine feierliche Ans 
tritts⸗Audienz bei S. M. dem Kaiſer hatte, iſt ein 
Moslim von altem Schroot und Korn. Er hat be 
Aufnahme des von ihm gemietheten Palaſtes von dem 
Eigenthümer deſſelben die Entfernung aller ſteinernen 
Statuen, welche den Garten zieren, bedungen. Sel 
die das Vorhaus zierenden fteinernen Büſten der griech. 
und römiſchen Weltweiſen, Plato, Cicero, Seneka ic. 
mußten, da fie nicht wohl entfernt werden konnten ber; 
hüllt werden. Als echtem Türken ſind ihm alle Abbil⸗ 
dungen ein Gräuel. b 3 
Wien, 21. Mal. (Privatmitth⸗) . Bei der Auf, 
fahrt des türkischen Botschafters Ali Effendi benutzte 


en volle 


Es war bes’ 


derſelbe einen prachtvollen Gallawagen und fein Gefolge 


drei andere Wagen. S. M. der Kaiſer empfing ihn, 
umgeben von den deutſchen, ungariſchen und italieniſchen 
adeligen Garden. Nachher degab ſich der Botſchafter 
zu J. M. der Kaiſerin, welche von 12 Hofdamen um⸗ 
geben war. — Baron Rothſchüld hatte dieſer Tage 
Audienz bei S. K. H. dem Erzherzog Ludwig, wobei 
er als warmer Anwalt der verunglückten Hamburger 
auftrat. Dem Vernehmen nach hat unſere National⸗ 
Bank die Abſicht, der Stadt Hamburg 4 Millionen 
Gulden zu ſehr niedrigem Zinsfuß vorzuſtrecken. 
Die neueſten Berichte aus Hamburg, in Betreff des 
Außerft ſoliden Benehmens des Hamburger Handelsſtan⸗ 
des, machen hier einen außerordentlichen Eindruck. Man 
war gewohnt, den Hamburger Kaufmann als ſehr recht⸗ 
lich und bieder zu kennen, allein eine ſolche Kraſtent⸗ 
wickelung und Solidität bei diefen traurigen Umſtänden 
hätte man nicht erwartet. Die öffentliche Theilnahme 
ſteigert ſich deshalb mit jedem Poſttage. — 
Sina hat ſich an die Spitze der hieſigen Bankiers, 
welche Kollekten für Hamburg veranſtalten, geſtellt und 
mit 3000 Fl. ſubſkribirt. — Vorgeſtern Vormittag fand 


bei Hof im Kaiſergarten das alljährliche Ro ſenfeſt g 


ftatt, wozu alle fremden Botſchafter und die Creme der 
Geſellſchaft eingeladen waren. Beide Majeftäten erſchie⸗ 
nen um halb 11 Uhr mit ſämmtlichen Erzherzögen und 
dem Prinzen von Salermo ſammt Gemahlin und Toch⸗ 
ter. Unmittelbar hierauf machten JJ. MM. die Ronde 
und unterhielten ſich mit den Botſchaftern und Mini⸗ 
ſtern. J. M. die Kaiſerin trat zuerſt zum türkiſchen 
Botſchafter, Ali Effendi, der den Dolmetſcher Baron 
Huszar an der Seite hatte, und unterhielt ſich mit dem⸗ 
ſelben, hierauf kam die Reihe an den franz. und engl. 
Botſchafter. u. . w. Um halb 1 Uhr eröffneten J. M. 
den Ball mit dem Erzherzog Friedrich in einer Qua⸗ 
drille, wobei Strauß die Muſik leitete. Die Toilette 
J. M. war eben ſo geſchmackvoll als einfach. 


zierten ohne viele Diamanten J. M. Um halb 3 Uhr 
war das Feſt beendet. er 


Großbritannien. 

London, 17. Mai. Der Haupt⸗Gegenſtand der 
Darftellungen auf dem großen Ball in Koſtümen, wel⸗ 
chen die Königin im Buckingham⸗Palaſte gegeben hat, 
war die Zuſammenkunft der beiden Höfe der Anna von 
Bretagne (Herzogin von Cambridge) und Eduard's III. 
und Philippa (Prinz Albrecht und die Königin). Im 
Thronzimmer, welches zeitgemäß dekorirt war, ſaßen auf 
einem lichtumſtrahlten Throne Ihre Majeſtät und ihr 
Gemahl, bei denen die Herzogin von Cambridge, als 
Anna von Bretagne, dem Herzoge von Beaufort, als 


Ludwig XII., mit ihrem Hofſtaate eingeführt wurde. 


Die übrigen Charaktere, unter denen ſich auch Philipp II. 
von Spanien und ſein Hof befanden, wurden von den 
Marſchällen und Herolden in Quadtillen getheilt und 


verneigten ſich, fo wie ſie vor dem Throne vorüdergingen. 


In der Königlichen Umgebung ſah man unter Anderen 
den Marquis von Normanby in voller Rüſtung und 
den Grafen von Liverpool als Seneſchall. Letzterer führte 
Ihre Majeſtät zur Tafel. Das diplomatiſche Corps war 
ebenfalls gegenwärtig. Um 9 Uhr fing der Ball an 
und dauerte bis 4 Uhr. g 

Aus den Fabrik ⸗Diſtrikten lauten die letzten 
Berichte noch immer ungünſtig, und nur in denjenigen 
Artikeln, deren größerer Bedarf ſich aus dem Wechſel 
der Jahreszeit erklärt, findet größere Nachfrage ſtatt. 
Dagegen find die Berichte aus den Ageikultur⸗Ol⸗ 
ſtrikten nordwärts des Humber im Ganzen viel gün⸗ 
ſtiger als bisher, was inſofern hervorgehoben wird, als 


aus kompetenter Quelle nachgewieſen iſt, daß, falls die 


Erntezeit auch nur ungewöhnlich ſpät eintreten ſollte, der 


im Lande befindliche Getreide⸗Vorrath dem Bedarf 


fo wenig entſprechen dürfte, daß ein Ausfall von dem⸗ 
felben Belange, wie im vorigen Jahre, wo nicht ein 
noch bedeutende rer, ſtattfinden würde, den dann natlir- 
lich die Einfuhr vom Auslande zu erſetzen hätte. Dieſe 
Beſorgniß ſcheint aber nun beſonders durch den zur rech⸗ 
ten Zeit eingetretenen Regen beſeitigt zu fein, fo daß 
nach dem Berichte dis Standard mehrere noch vor 
zehn Tagen nach dem Kominent beſtimmt geweſene Aul⸗ 
träge zum Ankauf von Getreide vorläufig ſuspenditt wor⸗ 
den ſind. wi 4 

Frankreich. | 

Paris, 17, Mai. Wir begannen ſchon zu glau⸗ 
ben, daß das Publikum nie den Wortlaut der 
erfahren würde, welchen der König an feinem Namens⸗ 
tage dem Erzbiſchofe von Paris auf deſſen Rede 


i ertheilte. Die minifteriellen Blätter hatten ſich auf die 
Angabe beſchränkt, daß die Worte des Königs ſtrenge 


geweſen ſeien. Ein religiöſes Blatt, der „Ami de la 


Religion”, gibt heute in folgenden Worten das Mer 
fenttiche der Königlichen Antwort. „Ich danke Ihnen 


Baron 


Ein 
himmelblaues Atlaskleid, mit Blonden beſetzt, und ein 
kleines Hütchen, das die Form eines Häubchens hatte, 


Antwort 3 


für die Wünſche, welche Sie mit aus Anlaß meines 


Namenstages und der Geburt meines Enkels ausdrücken 
— Wünſche, welche Sie mir im Namen der Geiſtlich⸗ 
keit von Paris darbringen, in deren Mitte zu fein ich 
mich ſtets glücklich fühle. Es freut mich, Herr Etzbi⸗ 
ſchof, daß Sie einige meiner Beſtrebungen zum Beſten 


— 


3 


er 


der Religion zu würdigen gewußt haben. Sie wiſſen, 


daß dieſelben in Allem den Ihrigen entſprechend find. 


Man muß jedoch die ſchwierigen Zeiten, worin wir uns 
befinden, zu berückſichtigen wiſſen; man muß nicht zu 
bauen anfangen, was man nicht beendigen kann. Ich 
weiß, daß die Religion der ganzen Königl. Gewalt be⸗ 
darf, um ſich den nur zu zahlreichen Angriffen Jener 
zu entziehen, welche das Unglück gehabt haben, ſich von 
ihr loszuſagen. Ich würde glücklich ſein, wenn ich vor 
meinem Tode alles das Gute vollführen könnte, was ich 
fuͤr die Religion beabſichtigt hade.“ Umſonſt ſucht man 
in den vorſtehenden Worten nach dem mindeſten Aus⸗ 
drucke der Strenge, wovon die miniſteriellen Blätter 
ſprachen; wir ſehen im Gegentheil darin gleichſam ein 
Verſprechen, das Begehren des Erzbiſchofs zu erfüllen. 
Sehr möglich iſt es übrigens, daß die Rede hier nicht 
genau mitgetheilt worden iſt, und daß deshalb die Re⸗ 
gierungsorgane Widerſpruch dagegen erheben werden. — 
Wie es heißt, will die Regierung einen Preis für den 
Erfinder eines Mittels aus ſetzen, welches die Lokomo⸗ 
tiven und Wagenzüge außer Stand ſetzen fol, von 
den Schienen zu gehen. Wahrſcheinlich wird die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften einen ähnlichen Preis ausſetzen, 
und bei den großen Fortſchritten der Mechanik und Phy⸗ 
fie hofft man, zu diefer wichtigen Entdeckung zu gelan⸗ 
gen. — Heute ging im Beiſein vieler Zuſchauer auf 
dem Kirchhofe des Mont Parnaſſe die feierliche Beer⸗ 
digung der Opfer des Eiſendahn⸗ Unglücks vor ſich. 
— Die Marſchallin Moncey iſt am 13. Mai, 80 
Jahre alt, zu Beſangon geſtorben. — Der Nordame⸗ 
rikaniſche Geſandte, General Caß, hat ſeit zwei Tagen 
wiederholte Konferenzen mit Herrn Guizot. Als Ver⸗ 
anlaſſung giebt man die Veröffentlichung der ſchon frü⸗ 
her erwähnten Note an, welche der Geſandte an das 
Tullerieenkabinet gerichtet hat, und welche jetzt von den 
Engliſchen und Franzöſiſchen Blättern mitgetheilt worden 
iſt. Die Note ſoll auch ſchon diplomatiſche Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Herrn Guizot und Lord Cowley herbeige⸗ 


führt haben. — Die Schließung der Kammern wird 


wahrſcheinlich zwiſchen dem 20. und 25. Juni erfolgen. 
— Der Oeſterreichiſche Geſandte ſoll unſerem Kabinet 
eine neue Note übergeben haben, worin auf Freilaſſung 
des Don Carlos gedrungen wird. (Köln. Z.) i 


Spanien. 


Madrid, 10, Mai. Die Thätigkeit, mit welcher 
man ſich im Auslande mit der Feſtſtellung gewiſſer Be⸗ 
dingungen zu beſchäftigen ſcheink, die der künftigen 
Vermählung der Königin Iſabella zur Grund⸗ 
lage dienen könnten, hat, dem Anſchein nach, die hieſige 
Regierung veranlaßt, einen raſchen Entſchluß zu faffen, 
um wo möglich der Ausführung aller in der Fremde 
entworfenen Combinationen vorzubeugen. 


auf das ernſtlichſte überworfen hatte, ſoll, wie es heißt, 
nunmehr mit dem Auftrage von hier nach Holland rei⸗ 
ſen, die beiden älteſten Söhne des Infanten 
Don Francisco de Paula, die ſich dort befinden, 
aufzuſuchen, und hierher in den Schooß ihrer Familie 
zurückzuführen. Vor ſeiner Abreiſe ließ Here Onis ge⸗ 
gen verſchiedene Perſonen verlauten, daß die demnäch⸗ 
ſtige Verlobung des älteſten Sohnes des Infanten Don 


Francisco eine von deſſen Familie und der Regierung 


ſo gut wie beſchloſſene Angelegenheit ſei, und daß man 
die Mittel zu finden hoffe, die einer ſolchen Verbindung 
ſich etwa entgegenſtellenden Schwierigkeiten aus dem 


Wege zu räumen. Unterdeſſen ſcheint auch der Infant 


Don Francisco wirklich ſeinen bleibenden Aufenthalt 
hier zu nehmen; zum wenlgſten trifft er Anſtalten, das 
Haus, welches er bewohnt, mit einem getäumigeren zu 
vertauſchen. Am 16ten wird der Regent ihm zu Eh⸗ 
ten ein Diner von 60 Perſonen geben, ein Ereignif 
das um ſo mehr auffällt, da der Herzog de la Vitoria 
bisher noch nie dergleichen gegeben. — Der Köngreß 


bat endlich den Schlußakt feiner Thätigkeit, die Diskuſ⸗ 


ſien des ihm vorgelegten Budgets, begonnen. In 
dem des Königlichen Hauſes iſt die Summe, welche 
der verwittweten Königin Chriſtine in ihrem 


Ehekontrakte von ihrem verſtorbenen Gemahl 


* geſetzt wurde, dieſesmal weggelaſſen wor⸗ 
en. Moch im vorigen Jahre hatten die Cortes dieſe 
auf Prſvat⸗ Rechtsgründen beruhende Summe ausdrück⸗ 
lich anerkannt, allein vermöge eines bloßen Dekrets des 
Regenten wurde, nach den Ereigniffen vom Oktober, die 
Auszahlung eingeſtellt, und dadurch dargethan, daß es 
mit der Conſtitution vereinbar iſt, einen förmlichen, in 
Gültigkeit getretenen Beſchluß der Cortes durch eine 
bloße Willenserklärung des Regenten umgeſtoßen zu fer 
hen. Der Deputirte Fontan gab ſein Erſtaunen über 
das Wegfallen jener Summe geſtern im Kongreſſe zu 
erkennen, allein der Mimiſter⸗Praͤſident erklärte, es könn⸗ 
ten Niemanden die Gründe entgehen, welche die Regit⸗ 
rung gehabt Hätte, um die weitere Auszahlung des Gel⸗ 
des einſtellen zu laſſen. Dabei hatte es dann ſein Be⸗ 
wenden. — Eben jetzt iſt das von den Cortes ver⸗ 


fügte und durch den Regenten genehmigte Geſetz pu⸗ 


lhürt worden, kraft deſſen ſämmtliche Güter und 
r 2 des Don Carlos den Perſonen, welche im Laufe 
Krieges durch die Karliften ihr Vermögen verloren, 
als Enſchadigung angewieſen werden. (St. ⸗3.) 


Herr Onis, 
der ſich erſt vor kurzem mit dem Minifter = Präfidensen 
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* Italien. * 
Neapel, 10. Mai. Se. Majeſtäl der König 


von Baiern iſt dieſen Morgen im beſten Wohlſein 
mit Gefolge von Palermo eingetroffen. Die Ueberfahrt 
in 18 Stunden, auf dem Poſtdampfſchiff Maria The⸗ 
tefia, von dem ſchönſten Wetter begünftigt, ließ nichts 
zu wünſchen übrig. Kurz nach der Ankunft in Neapel 
beehrte Se. Sicillaniſche Majeſtät den erlauchten Frem⸗ 
den mit einem Bewillkommnungs⸗Beſuche im Gaſthof 
zum britifhen Hof. Einige Tage vor des Königs Ab⸗ 
reiſe von Sicilien hat derſelbe einen Ausflug nach Se⸗ 


geſta zu dem noch wohl erhaltenen antiken Tempel ge⸗ 


macht, der zwei Tage in Anſpruch zu nehmen pflegt. 
DE (A. A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 2. Mai. (Privatmitth.) Man 
erwartet im Serail ſtündlich die Entbindung von 
2 Sultaninnen. — Nichts Neues aus Syrien. Aus 
Aegypten wird die Nachricht gemeldet, daß Mehmed 
Ali am 30. April in Alexandrien zurück ſein werde. 
Er hat der Pforte angetragen, Syrien wieder in Ord⸗ 
nung zu bringen. Der hier lebende alte abgeſetzte Emir 
Beſchir der Druſen hat dem Großvezir die Verſi⸗ 
cherung gegeben, daß er im Verein mit Mehmed Ali 
den Libanon in 3 Wochen pacſfiziren wolle. Lord Pon⸗ 
ſonby widerſetzt ſich jedem Vorſchlag Mehmed Ali's 
in der egyptiſchen Frage. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 25. Mai. Betreffend die Veranftaltung 
einer evangeliſchen Kirchen⸗ und Haus⸗Collecte zum Be⸗ 
ſten der Abgebrannten in Hamburg, enthält das hieſige 
Amtsblatt folgende Bekanntmachung der königlichen 
Regierung: Nachdem Se. Majeſtät der König in mild: 
voller Beherzigung des die Stadt Hamburg betroffenen 
großen Brandunglücks zum Beſten der Abgebrannten 
die Veranſtaltung einer Kirchen⸗ und Haus⸗Collecte in 
den ſämmtlichen Kirchen und Gemeinden der Monarchie, 
mittelft Kabinets⸗Ordre vom 9. d. M. Allergnädigſt zu 
befehlen geruht, werden, zu Folge Erlaſſes des Königl. 
Wirkl. Geh. Raths und Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien, Herrn von Merckel Excellenz, vom 13 d. M., 
die Herren Landräthe und die Herren Superintendenten 
unſers Regierungs⸗Bezirks, ſo wie der Magiſtrat der hie⸗ 


gen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt hierdurch aufgefordert, 


wegen Veranſtaltung dieſer Kirchen- und Haus⸗Collecte 
in den evangeliſchen Kirchen und bei den evangeliſchen 
und katholiſchen Familien das Erforderliche ſchleunigſt 
anzuordnen, und eben fo für eine erfolgreiche Ausfuͤh⸗ 
rung und demnächſte ungeſäumte Abführung der 
eingekommenen Gaben der öffentlichen Mildthätig⸗ 
keit in möglichſt kurzer Friſt, und zwar in dem 
nach unſerer Amtsblatt: Verfügung vom 16. Septem⸗ 
ber 1832 vorgeſchriebenen Wege, mittelſt zweier Liefer⸗ 


Scheine, an die Königlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen, und 


von dieſen an die hieſige Königliche Inſtituten⸗Haupt⸗ 
Kaffe beſtmöglſchſt Sorge zu tragen, auch vorgeſchriebe⸗ 


nermaßen uns von der erfolgten Ablieferung, unter Bei⸗ 


fügung einer Nachweiſung, von den in jedem Kreiſe 
eingekommenen diesfallſigen Collecten⸗Ertraͤgen Anzeige 


zu machen. Breslau, den 14. Mai 1842. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 
1) Deutſchlands Eiſenbahnen im Frühling 
1842. Von G. Ruhlandt. Glogau, 
Flemming. 1842. 46 S. 8. Geh. 
(5 Sgr.) 


2) Neueſte Eiſenbahnkarte von Deutſchland, ent⸗ 
worfen von E. Ruhlandt. Daſelbſt 

1842. Fol. (5 Sgr. 
Bei der lebhaften Theilnahme, welche die Bewohner 
unſeter Provinz in Betreff der Eiſenbahn⸗Angelegenheiten 
gezeigt haben und der hauptſächlich die ſchnelle Förderung 


der Oberſchleſiſchen Bahn zu verdanken iſt, kann ſich 


Referent der angenehmen Pflicht nicht entſchlagen, die⸗ 
ſelben auf das oben angezeigte Büchlein über Deuſch⸗ 
lands ſämmtliche Eiſenbahnen, ſo wie auf die Eiſenbahn⸗ 
karte von Deutſchland aufmerkſam zu machen und beide 
Erzeugniſſe der deſondern Beachtung zu empfehlen. Die 
erft genannte Schrift iſt beſtimmt, dem Bürger und Land⸗ 
mann, wie überhaupt jedem Lajen in der Conſtruction 
der Eiſenbahnen, über deren Entſtehen und Weſen ge⸗ 
naue Auskunft zu geben und ihnen ein Bild aller Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchland vorzuführen. Mit Scharfblick und 
Einficht entwickelt der mit der Technik des Gegenſtandes 
wohlvertraute Verfaſſer die zeitherige Entwickelung der 
Eiſenbahnen, auf denen Dampfwagen die bewegende 
Kraft bilden, befpricht kurz, aber ſtets klar und leicht 


überſichtlich die Details der Eiſenbahnen, ihren Einfluß 


und ihre Bedeutung für die Gegenwart und Zukunft, 
und läßt dann eine ſehr dankenswerthe Ueberſicht der 
(großentheils vollendeten) Eiſenbahnen und der in der 
nächſten Folgezeit auszuführenden Projekte folgen. Die: 
ſelben find: die Dresden⸗Leipziger Eiſenbahn, Sächſiſch⸗ 
Baleriſche, Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn mit der Seiten⸗ 
bahn nach Brünn, die Berlin⸗Stettiner, Berlin⸗Pots⸗ 
damer, Berlin⸗Köthener, Magdeburg⸗Leipziger, Berlin⸗ 
Frankfurter, die Oberſchleſiſche, die Taunus⸗Eiſendahn 
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die Rheiniſche, Düſſeldorf⸗Elberfelder, Nürnberg⸗Fürther, 
München⸗Augs burger, Braunſchweig⸗Harzburger, Wien⸗ 
Raaber; ferner von projektirten oder im Bau begriffenen: 
die niederſchleſ. Hauptbahn, die Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger, die Badenſche, die Bonn⸗Kölner, die Bahnen von 
Frankfurt a / M., die Hamburger Bahnen (die eine bis Ber⸗ 
gedorf bereits fertig), die Altona⸗Kieler, Hannover⸗Braun⸗ 
ſchweiger, Magdeburg⸗Oſcherslebener, Oſchersleben⸗Wol⸗ 
fenbütteler, Deutſchlands große Bahn von der Eibe nach 
dem Rhein durch Mittel⸗Deutſchland, die Wien⸗Stocke⸗ 
rauer; endlich die Prag⸗Pilſener und Budweis⸗Gmunder 
Eiſenbahn, auf denen Pferdetransport ſtattfindet. Das 
Intereſſe für die genannten Unternehmungen, welche die 
Leſer durch den Verfaſſer näher kennen lernen, wird 
durch den Umſtand nicht wenig geſteigert, daß man überall 
die irgend beachtenswerthen Orte angegeben findet, durch 
welche die Bahn geführt iſt, oder welche links und rechts 
derſelben liegen bleiden. Somit darf das Büchlein als 
ein Commentar zu der oben genannten, auch beſonders 
käuflichen Karte dienen, welche uns ganz Deutſchland 
mit den fahrbaren und den in Bau genommenen 
Eiſenbahnen, ſo wie den wahrſcheinlich zur Aus füh⸗ 
rung kommenden Bahnen überſchauen läßt. Die bereits 
fahrbaren Bahnen findet man roth, die in Bau genom⸗ 
menen grün, die projectirten blau colorirt. Die Zeich⸗ 
nung und Schrift der Karte iſt ſcharf und deutlich, die 
Ortspoſitionen find ſorgfältig aufgetragen und auch die 
Gewäſſer wahr dargeſtellt. Auf die Gebirgsſituationen 
iſt, wohl mit Recht, keine Rückſicht genommen worden. 
Nach dem Geſagten darf ſomit auch die Karte dem 
Publikum beſtens empfohlen werden. Iſt fie auch haupt⸗ 
ſächlich für den Unbemittelten, den ſchlichten Bürger und 
Landmann beſtimmt: ſo glauben wir dennoch, daß auch 


Reiſende und Freunde der Eiſenbahnen, dieſer Rieſen⸗ 


werke der Zeit, überhaupt ſich gern derſelben bedienen 
werden, da ſie eben den Hauptzweck trefflich erfüllt, ein 
richtiges Bild der Richtung der deutſchen Eiſenbahnen 
gewinnen zu laſſen. Der ſo billige Preis kann der Ver⸗ 
breitung der Schrift wie der Karte nut förderlich 4 * 
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Epitomatoriſcher Streifzug ins Gebiet der 8 


„Andeutungen 8 
des Herrn Dr. C. W. L. Gloget, 

den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 

betreffend.“) 
Original, fahr' hin in deiner Pracht! — 
Wie würde dich die Einſicht kranken: ö 
Wer kann was Dummes, wer was Kluges denken, 
Das nicht die Vorwelt ſchon gedacht? 
Mephiſtopheles. 

Der Verfaſſer des „gemeinnützigen Hand: und Hilfs- 
buchs der Naturgeſchichte „Herr C. W. L. Gloger, er⸗ 
weif’t mir die Auszeichnung, mich für einen „Epito⸗ 
mator“ feiner „Andeutungen,“ den naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht betreffend, zu erklären. In meinen „Bewer⸗ 
kungen über die Stellung der Naturwiſſenſchaften an 
Gymnaſien“ vermeinte ich, eine Grundanſicht durchzu⸗ 
führen, nämlich die, daß die Naturgeſchichte an Gym⸗ 
naſien entweder von vorgebildeten Lehrern, oder gar nicht, 
alſo lieber gar nicht, als ſchlecht, zu unterrichten ſei (ine 
Anſicht, deren erſte Veröffentlichung in dieſen Blättern 
übrigens nicht mir zuzuſchrelben iſt), und hoffte dies in 
erträglichem logiſchen Zuſammenhange zu thun: nach 


Herrn Glogers Angabe aber müßten dieſe „Bemerkun⸗ 


gen“ ein ſo wunderliches Flickwerk aus den heterogenſten 
Beſtandtheilen barbieten, daß fie ſchon in dieſem inwoh⸗ 
nenden Widerſpruche ihre augenfällige Widerlegung haͤt⸗ 
ten. Der Herr Verfaſſer dis „gemeinnützigen Hand⸗ 


und Hilfsbuchs der Naturgeſchichte“ beſchuldigt mich 


nämlich, den „Kern ſeiner Truppen“ (werden verſtanden 
Anſichten und Gründe) im Stillen an mich gezogen zu 
haben, um fie als die meinigen in Parade aufziehen zu 


laſſen. Da müßten fie doch offenbar erft ihm deſertſit 


fein, alfo ſchwerlich zu feinen treueſten Unterthanen ge⸗ 
hört haben, oder können dieſelben Gründe etwa wie 
Söldlinge für jede beliebige Partei kämpfen? — Nach⸗ 
dem ich Herrn Glogers Anſichten hinlänglich aus dem 
„Proſpektus“ und aus ſeinen öffentlichen Erklärungen 
kennen gelernt, konnte ich mich füglich von einem Stu⸗ 
dium feiner „Andeutungen,“ fo wie feines Buches für 
dispenſirt erachten, da ich dem klar ausgeſprochenen 
Zwecke deſſelben entgegen bin. Beiläufig übrigens die 
Bemerkung, daß Herrn Gloger der Inhalt des „Pro⸗ 
ſpektus“ noch immer als unveräußerliches Eigenthum zu 
vindiciren iſt, denn ein Proſpektus dieſer Art kann nur 
als Maniſeſt des Autors an das Publikum betrachtet 
werden. Sobald dieſer die Veröffentlichung deſſelben 
genehmigt hat, iſt er dem Verleger ſowohl als dem Pu: 
blükum für die genaue Erfüllung des darin Verſproche⸗ 
nen verantwortlich und darf durchaus nicht ſtillſchwei⸗ 
gend davon abgehen, da er ſonſt gerechte Anſprüche und 
Erwartungen täufchen würde. Was nun die angebliche 
Uebereinſtimmung zwiſchen Herrn Glogers „Andeutun⸗ 
gen“ und meinen „Bemerkungen“ und meine „Epitos 
matorſchaft“ anbetrifft, fo kann ich ſelbſt jetzt, nachdem 
ich die „Andeutungen“ freilich habe leſen müffen, mich 


9) Mit obigem Artſtel fließen wir die Akten in einer 
Streitfrage, deren weitere Erörterung unſere Leſer er⸗ 
müden dürfte. Re d. 


nur für unfähig erklären, eine Epitome, einen Auszug 
aus denſelben herzuſtellen, da ich leider immer noch 
nicht im Stande bin, ihre logiſche Gliederung einzuſe⸗ 
hen: höchſtens würde ich fähig fein, Fragmente daraus 
zu wiederholen, und dies werde ich denn auch im Fol⸗ 
genden unter „epitomiren“ verſtehen. In den „Andeu⸗ 
tungen“ finden ſich allerdings gewiſſe allgemeine Sätze 
über den von uns beiden beſprochenen Gegenſtand, die 
der Reflexion unſerer Zeit angehören, und die Hr. Glo⸗ 
ger nun als fein Originaleigenthum reklamairt; jedoch 
dürften ſie leicht ſchon anderweitig gedruckt zu finden 
ſein, und der Beſchuldigung von Plagiaten, des Strei⸗ 
tes über Priorität ließe ſich gar kein Ende abſehen; 
manche derſelben ſtehen nun in ſo direktem Widerſpruch 
mit anderen, mehr eigenthümlichen, daß ihre Einfügung 
nur zufällig erſcheint, und unter dieſen werden wir viel⸗ 
leicht, um das Bild des Herrn Gloger beizubehalten, 
einige meuteriſche „Truppen“ finden. Eine vollſtändige 
Prüfung unſtrer widerſprechenden Angaben wurde er 
durch eine Separatausgabe feiner „Andeutungen“ fehr 
erleichtern, die viele „Pädagogen“ intereffiren dürfte, deren 
der übrige Inhalt des „Hand⸗ und Hilfsbuch der Natur 
gſchichte vielleicht zu fern liegt. Die Zuſtimmung zu eis 
ner Danebenſtellung meiner „Bemerkungen“ ertheile ich 
hiermit, und begebe mich für dieſen Fall der nach⸗ 
träglichen Erörterung feiner betteffenden Beleuchtungen. 
Für jetzt mögen nun, der gütigen Erlaubniß des Herrn 
Verfaſſers gemäß, einige der auffälligſten Parallelſtellen 
aus den „Andeutungen“ zu beliebliger Vergleichung fol⸗ 
gen. S. X. heißt es: dieſe (ungünſtigen) Verhältniſſe 
werden ſich ohne Zweifel allmählig immer mehr 
ändern, ſo wie mit dem Geiſte und den Anforderungen 
einer anders gewordenen Zeit nach und nach auch 
die Anſichten über Zweck und Beſtimmung aller Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalten für die Jugend ſich von ſelbſt zeitgemäß 
umgeſtalten.“ Dann, eben da, in Bezug auf die Ueber⸗ 
weiſung der Naturwiſſenſchaften an Fachlehrer: „Mit 
fortwährend ſteigender Anerkennung des hohen Werthes, 
welchen alle Zweige der Naturkunde als Bindungsmittel 
überhaupt bewähren, wird es daher nach und nach 
ſchon von ſelbſt dahin kommen, daß auch Naturge⸗ 
ſchichte überall immer mehr als ſolches Fach gelten 
wird, ohne daß es hierzu jenes übermäß gen, meiſt ſehr 
übel berechneten, und daher theilweiſe nur ſchädlichen 


Eifers bedarf, mit welchem manche Naturkundige und 


Naturforſcher die Regierungen zu bedrängen ſuchen.“ 
Dieſer „übel berechnete Eifer“ iſt gewiß Schuld gewe⸗ 
ſen an dem S. XXV. berichteten „gänzlichen Wie⸗ 
der aus falle der natuthiſtoriſchn Stunden für 


die vier obern Klaſſen,“ wenigſtens iſt von einer 


Herleitung dieſes Faktums aus einer bedauerlichen Ein⸗ 
feitigeeit des ſtarr philologiſchen Standpunktes in den 
„Andeutungen“ nicht die Rede. Aber S. XXVI. wird 
eine Stunde wöchentlich für die vie vier letzten Jahre 
gewünſcht und dabei entſchuldigt, wenn die Schüler jetzt 
wegen mangelnder Repetition die Naturgeſchichte faſt 
gänzlich vergeſſen, weßhalb man doch ja nicht die „Ge⸗ 
ringfügigkeit“ der in der Abiturientenprüfung zu Tage 
kommenden Reſultate „ohne Weiteres“ dem Lehrer zur 
Lat legen möge. — Das nun wären einige Erzſtufen 
aus den reichen Fundgruben, die ich furtim ausgebeutet 
haben ſoll! Wie paßt nur aber zu der ſchönen Zuverficht 
auf das „Nachundnach ſchon von ſelbſt kom⸗ 
men“ das revolntionaire Axiom S. XV. „Ueber⸗ 
all muß man, um der Wahrheit den Weg zu 
bahnen, zuvörderſt den Jrrthum zerſtören.“ 
Das ſcheint mir ein Deſerteur zu ſein, den ich gern in 
meine Reihen aufnehme und durch den verſtärkt ich, der 
Behauptung des Herrn Gloger gegenüber, den „hundert 
und aber hundert Direktoren und Lehrern, welche 
nach ihm naturgeſchichtlichen Unterricht ohne Vor⸗ 
bildung und ohne Neigung des Lehrers, reſpec⸗ 
tive anordnen und erthellen ſollen, hiermit erkläre, daß 
ſie ihre Pflicht nicht thun. 

Bei der häufigen Bezugnahme des Herrn Dr. Glo⸗ 
ger auf Pädagogik und Pädagogen, dürfte es von all⸗ 
gemeineren Intereſſe fein, ein pädogogiſches Mittel, das 
die „Andeutungen“ enthalten, zu verbreiten, weshalb ich 
noch ſchließlich dafür die Erlaudniß, als Epitomatar der⸗ 
ſelben aufzutreten, benutze. S. XIX. heißt es in 
Bezug auf die Excurſionen: „Letztere werden natürlich 
für alle Zweige der Naturgeſchichte mehr oder weniger nũ⸗ 
den, und können dabei, als ein Hauptreiz für die 
Schüler, zugleich indirekt zur Befeſtigung einer guten 
Schulzucht dienen. Dies wird geſchehen, wenn man, 
otne Rückſicht auf die Fortfhritte, (weil dieſe als mit 
auf dem fo verſchiedenen Maaße angeborener Talente 
beruhend, nicht vom Fleiße allein abhängen!) die Theil⸗ 
nahme an ſolchen Spaziergängen vorweg nur als Be⸗ 
lohnung für tadelloſe Aufführung in Ausſicht ſtellt. 
Mancher Reichtfertige figt dann ſchon darum gerade in 
den Stunden für Naturgeſchichte ſtill.“ — So ſchließe 
ich den mit der Genugthuung, wenigſtens zur Verbrei⸗ 
tung eines pädagogiſchen Hilfsmittels beigetragen zu 
haben, meine epitomatorifhen Mittheilungen, denn: 
„sunt certi denique fines.“ 

Daß Herr Gloger es nicht begreift, wie man von 
reinem Intereſſe an der Sache veranlaßt ſein kann, 
ſeinen Tendenzen entgegen zu treten, iſt feinein Stand: 
punkte zu Gute zu halten. Worauf ſich feine Vermu⸗ 
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bung bezieht, daß ich anonym gegen ihn aufgetreten, 
iſt mir gänzlich unklar. „Dixi.“ A. Oſchatz. 


Liegnitz, 22. Mal. (Privatmittheil.) Der an die 
Stelle des Profeſſors der Mathematik Scholz an die 
Univerfität nach Breslau berufene Profeſſor Dr. Kum⸗ 
mer iſt nicht, wie in der Beilage der Schleſiſchen Zei⸗ 
tung Nr. 91 gemeldet worden, an der Ritter⸗Akademie, 
ſondern an dem Gymnaſium in Liegnitz als Lehrer an⸗ 
geſtellt geweſen. - 


3 

— Aus der Lauſitz, 10. Mai. Unſere Laufig tritt 
jetzt in landwirthſchaftlicher Beziehung mit andern Län⸗ 
dern in die Schranken; beſonders zeichnet ſie ſich in der 
Wieſen wirthſchaft aus. Die Güter des Grafen 
v. Gersdorff find dei uns feit beinahe ſechs Jahren als 
Muſter der Rieſelwirthſchaft bekannt, aber auch ferne 
Länder haben ihr Augenmerk auf dieſelben gerichtet, und 
unſere Lauſitz bildet jetzt Männer aus, welche aus Staa⸗ 
ten geſendet find, die vor wenigen Jahren die Lauſitz in 
dieſer Beziehung noch gar nicht kannten. So ſind z. B. 
dieſen Sommer junge Landwirthe aus Rußland, Schwe⸗ 
den, Dänemark, Mecklenburg und Koburg in Jannowitz, 
welche daſelbſt auf Staatskoſten im Wieſendau unter⸗ 
richtet werden. An der Spitze dieſes Inſtituts ſteht der 
Adminiſtrator der gräflich Gersdorff ſchen Rittergütet, 
Karl Patzig, Verfaſſer des „Praktiſchen Rieſelwirths.“ 
Und ſo fehlt es überhaupt nicht an tüchtigen Männern 

(EL. 3. 


unter unſern Landwirthen. E. Z.) 


Mannigfaltiges. 


— Der Seltſamkeit wegen verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß die Pariſer Journale einen angeblich aufgefun⸗ 
denen Fahrzettel mittheilen, auf den der Lokomotivführer 
Georges geſchrieben hatte: „A No. 45. Chemin de 
fer de la rive gauche. 8. Mai. Départ à une 
heure ½. 8.“ Aus dieſen Buchſtaben und Ziffern 
machen ſie das Anag ra mm: „G...., une machine 
à 4 roues te fera perdre la vie dimanche 8. à 
5 h. ½ , mobel, wie fie fagen nur der Buchſtabe D 
übrig bleibt, der vielleicht als Unterſchrift andeuten folle, 
daß dieſe verſteckte Warnung von Dieu kam. 


’ 
— Adolph Brennglas hat ein neues Heft zu 
„Berlin, wie es iſt und trinkt“, herausgegeben. Es 
heißt: „Franz Liszt in Berlin, eine Komödie in 
3 Akten“, iſt mit einem kolorirten Titelkupfer verſehen 
und koſtet 28 Krz. — Auch Rellſtad hat eine Schrift: 
„Franz Liszt“ herausgegeben, freilich von einem ganz 
andern Standpunkte aus; darin kommt das Curloſum 
vor: „Die Gall'ſche Schaͤdellehre hat ihre vielfachen 
Gegner gefunden; doch bisweilen traten auch die auffal⸗ 
lendſten Beiſplele ihrer Beſtätigung ein. Auch Liszt 
hatte im funfzehnten Jahr zu einer Prüfung derſelben 
Anlaß gegeben. Man führte ihn in London zu dem 
berühmten Phrenologen Deville, ſtellte ihn als einen 
Knaben vor, der zu nichts zu gebrauchen ſei, 
zu nichts Geſchick zeige, und bat den Gelehrten, durch 
Unterſuchung ſeines Schädels vielleicht irgend eine Rich⸗ 
tung zu ermitteln, in der man einige Hoffnung für 
ſeine Entwickelung haben könne. Deville detaſtete den 
Kopf des Knaben und ſagte, lebhaft getroffen, auf der 
Stelle „Haben Sie ſchon Muſik mit ihm verſucht? 
Ich würde entſchieden dazu rathen! 
leicht den freudigen Eindruck vor, den dieſes Uttheil auf 
alle Anweſenden machte.“ (Mainz. Unt.) 


Ueber die erſte Aufführung der „Hugenotten“ am 
Berliner Hoftheater berichtet die Staatszettung: Am 
20. Juni 1832 wurde Menerbeer’s „Robert det Teu⸗ 
fel“ zum erſtenmal auf der Königlichen Bühne zu Ber⸗ 
lin aufgeführt, und dieſe Oper ift in dieſen zehn Jah⸗ 
ren ſtets eine der beliebteſten unſeres Repertoirs geblie⸗ 
ben. Der Reiz der Melodieen und das dramatiſche 
Feuer, welches die ganze Muſik des „Robert“ belebt, 
gewannen der Oper überall gleichen Erfolg, ſo wenig 
man fi auch in Deutschland mit der ihr zu Grunde 
liegenden Dichtung befreunden konnte. Ein bei weitem 
beſſeres Textbuch hat Scribe zu dem nächſten Werke 
Meperbeer's geſchrieben, zu feinen „Hugenotten“, die am 
20. d. im Königlichen Opernhauſe zur erſten Auffüh⸗ 
rung gelangten. In Paris, wo beide Opern bekannt: 
lich zuerft in Scene gingen, fand die erſte Darstellung 
des „Robert“ im Jahre 1831, die det „Hugenotten“ 
im Jahre 1835 ſtatt, alſo in einem Zwiſchenraum von 
vier Jahren. Seitdem hat Meyerbeer wieder eine große 
Oper, „der Prophet,“ beendigt, welche noch in dieſem 
Sommer in Paris aufgeführt werden ſoll; auch war 
derſelbe in der letzten Zeit mit der Vollendung einer von 
feinem Freunde und Studiengenoſſen, C. M. v. Mes 
ber, als Fragment hinterlaſſenen komiſchen Oper beſchäf⸗ 
tigt. — In früheren Jahren, als Meperbeer noch der 
Italieniſchen Richtung faſt ausſchlleßlich folgte, — mie 
auch Mozart und Gluck in ihren Jugendwerken es tha⸗ 
ten, nur daß zu ihrer Zeit der Modeſtil der Italieniſchen 
Oper ein anderer war, — ſchrieb er feine Werke fhnel: 
let, fie trugen daher auch die Spuren leichter Arbeit und 
haben ſich nicht auf die Dauer im Beifall des Publi⸗ 
kums behaupten können. Eine neue Epoche in feinen 
Productionen beginnt aber mit der Zeit, wo er für die 
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große Oper in Paris zu komponiren anfing. Wir ſe⸗ 
hen ihn von da an wieder zu dem Deutſchen Kunſtquell 
zurückkehren, von dem er ausging, und wenn er auch 
in manchen Aeußerlichkeiten dem überreizten Geſchmack 
des Pariſer Publikums ſich andequemt und einiges 
Schmuckwerk von Italien mit herüberbringt, ſo iſt doch 
bereits im „Robert“ wahrer muſikaliſcher Ausdruck der 
Empfindung und Leidenſchaft überwiegend und die har⸗ 
moniſche Behandlung, ſo wie die Inſtrumentation, im⸗ 
mer intereſſant und charakteriſtiſch, oft von außerordent⸗ 
licher Schönheit und Wirkung. — In viel höherem 
Grade noch finden wir dieſe Vorzüge in den „Hugenot⸗ 
ten“ entwickelt. Daß der Geſchmack und die Strenge 
in den Anforderungen, die ein Künſtler an ſich ſeldſt 
macht, in dem reiferen Mannesalter ſich ſteigern, kann 
uns nicht unerwartet kommen; wohl aber wird man ſich 
freudig überraſcht fühlen durch die Steigerung der Er⸗ 
findungstraft und der Energie des poetiſchen Sinnes, 
welche ſich in dieſem fpäteren Werke des Meiſters kund 
giebt. Unter Allem, was ſeit Weber's „Eurpanthe“ 
komponirt worden, wüßten wir nichts an einfacher dra⸗ 
matiſcher Größe dem mit Recht ſo berühmt gewordenen 
vierten Akt der „Hugenotten“ gleichzuſtellen. Da iſt 
keine Ueberfüllung der Geſangsſtimmen und der Inſtru⸗ 


mentation, die der harmoniſchen Klarheit hinderlich wäre, 


und der muſikaliſche Ausdruck bleibt ſelbſt im höchſten 
Affekt immer melodiſch. Auch in den übrigen Akten 
der Oper kommen viele Partieen jenem Kern der Oper 
an Gediegenheit und dramatiſchem Schwung ſehr nahe, 
beſonders das Finale des zweiten Akts, das Duett zwi⸗ 
ſchen Valentine und Marcel im dritten, der erſte Theil 
des Finales in demſelben und einzelne Stellen der Bars 
tholomäus nacht, namentlich der Marſch, im fünften Akte. 
— Der Applaus erſcholl oft in der Mitte der Hand⸗ 
lung und fach jedem Akte. Am lebhafteſten war der 
Beifall nach dem dritten Akt, nach welchem der Kom⸗ 
poniſt, der die Oper ſelbſt dirigirte, und gleich bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen mit Applaus empfangen worden war, 
bereits hervorgerufen wurde, und nach dem vierten Akt, 
in welchem Mad. Schröder⸗Devrient, die wir an 
dieſem Abend nach langer Zeit wieder als willkommen⸗ 
ſten Gaſt in unſerer Oper begrüßen konnten, durch ihren 
ſeelenvollen Geſang, der noch immer in vol⸗ 
ler Schönheit und Friſche ſtrahlt und zündet, 
fo wie durch ihr hochtragiſches Spiel, worin 
fie einzig in der Geſangswelt baftebt, den er: 
ſchütterndſten Eindruck macht und zu enthuſiaſtiſchem 
Ausbruch der Bewunderung hinriß. Daß ſie mehr als 
einmal hervorgerufen wurde, bedarf kaum der Erwäh⸗ 
nung. Am Schluß der Oper ertönte auch noch dem 
Tondichter ein abermaliger Ruf, und als den Zögernden 
endlich Mad. Schröder⸗Devrient hervorführte, und ein 
Gedicht im Namen der Mitglieder der Königl. Oper in 
zahlreichen Abdrücken nebſt einem Lorbeerkranz ihm zu⸗ 
geworfen wurde, ergriff die Künstlerin den Kranz, um 
den gefeierten Meiſter damit zu krönen; aber ſchnell ent⸗ 
zog ſich dieſer in ſeiner Beſcheidenheit der ihm zugedach⸗ 
ten Huldigung. Bei der Ankunft in ſeiner Wohnung 
wurde er noch von einem Ständchen empfangen, durch 
welches die Königliche Kapelle ihm ihre Hochachtung und 
ihre Freude darüber, daß fie fein Werk unter ſeiner eige⸗ 
nen Leitung hatte einſtudiren und ausführen können, an 
den Tag legen wollte. Dieſe Freude theilt gewiß das 
anze Publikum Berlin's, ſtolz darauf, Meperbeer, uns 
ſeren Landsmann, im Glanze ſeinet Wirkſamkeit vor ſich 
zu fehen, und wir haben nur zu wünſchen, daß er von 
Paris, wohin er nächſtens zum Einſtudlren feiner neuen 
Oper abreiſt, bald zu uns zutückkehren und uns auch 
dieſe neue Oper vorfuͤhren möge.“ ef 


— Der Staollknecht Good in London, welcher un⸗ 
läͤngſt, wie gemeldet, an einem Mädchen, mit welchem 
er längere Zeit gelebt hatte, aus Gier nach ihren weni⸗ 
gen Hadſeligkeiten eine höchſt grauſame Mordthat beging 
und fie darauf, in Stücke zerſchnitten, unter dem Stroh 
im Stalle verbarg, ftand am 12. Mai vor dem Gens 
tral⸗Kriminal⸗Gerſchtshofe und wurde, nachdem die Jury 


ihn ſchuldig erklärt hatte, zum Strange verurtheilt. 


Seine Frau, fo wie ein gewiſſer Gamble, welche als 
Aufreizer zum Verbrechen und als Hehler des der Er⸗ 
mordeten geraubten Eigenthums angeklagt waren, wur⸗ 
den fetigeſprochen und ſofort aus der Haft entlaſſen. 
Good vernahm fein Urtheit ſehr gleichgültig und betheuerte 
ſeine Unſchuld, 
ſich ſelbſt entlelbt habe. Als die Volksmaſſe, welche 
vor dem Gerichtshofe verſammelt war, den Uctheilsſpruch 
vernahm, erſcholl ein tobendes Beifallsgeſchrel. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


7 


indem er verſicherte, daß die Ermordete 


1 


Große 


 Belge 


— 
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u W. Ils der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 25. Mai 1842. 


= 


Theater ⸗ Repertoire. 
Mittwoch, zum Tten Male: „Einen Jux 
will er ſich machen.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 5 Akten von Neſtroy. Muſik von 
A. Müller - 


Donnerſtag, zum 18ten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheiluns 
gen und 4 Akten. 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogenen ehelichen Verbindun⸗ 
gen, nämlich meiner dritten Tochter Bertha, 
mit dem Schullehrer Hrn, Berndt in Zed⸗ 
ligheide, und meiner vierten Tochter Louiſe, 
mit dem Tiſchler⸗Meiſter Hrn. Frey wald 
allhier, beehre ich mich, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Hausdorf, Kreis Waldenburg, 

den 24. Mai 1842, 
Schenk, Schullehrer. 

Entbindung » Anzeige. 

Meine Frau ift heute von einem Knaben 
glücklich entbunden worden. 

uſchütz, den 21. Mai 1842. 

Graf Schack. 


- Todes Anzeige. 

Am heutigen Morgen 9 ½ uhr entſchllef im 
Hetrn zu einem beſfern Leben unſere theure 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, Frau Jullane verw. Albrecht, 
geb. Werner, in dem Alter von 71 Jahren 
und 10 Tagen. Dieſes ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung allen unſern Verwandten und Bekann⸗ 
ten zur ſtillen Theuinahme. 

re 3 23. Mat 1842, 

malie rempler, 

Bertha Grempler, $ ale Töchter. 

Adolph Grempler, } als Schwieger⸗ 

Louls Grempler, ‘ föpne, 

Klara 

Anna 

Pauline 

Herrmann 

Bertha 

Philipp 

Heinrich 
Todes Anzeige. 

Geſtern Mittag um 1 Uhr entriß uns der 
Tod unſer einziges Söhnchen Erich, in einem 
Alter von 3% Jabren. Mit betrübtem Her: 
zen widmen wir dieſe Anzeige unſern entfern⸗ 
teu Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Oppeln, den 23. Mai 1842. 

Der Bau⸗Inſpector Krüger 
und Frau. 


Grempler, 
als Enkelkinder. 


Todes ⸗ Anzeige 
Geſtern Morgen 9 Uhr entſchlief ſauft an 
Magen ⸗Erweichung unſer jüngſtes Söhndyen 
Hugo, was wir Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 24. Mai 1842. 
Moritz Brunſchwitz und Frau. 

Dankſag ung 
Für die durch die großen Brände am 15. 
Mai und 29. Ottober 1841 verunglückten hie⸗ 
ſigen Einwohner ſind an milden Gaben ein⸗ 
gegangen: 

von Frau Gräfin Limburg Stirum auf 
Pilchowitz 10 Ril.; durch Pforr⸗Adminiſtrator 
Hrn. Tdoak zu Boguſowes 3 Nil. 15 Sgr;z 
vom Kreis-Landratd Herrn Freiherrn v. Du: 
rant zu Baronowig 5 Nil. durch den Magl⸗ 
ſtrat von Geim& 11 Mel. und durch denſel⸗ 
den den Ertrag des vom Hrn. F. Lund ver⸗ 
anſtalteten Concerts mit 38 Rtl.; durch den 
Magiſtrat von Nicolai 20 Rihlr. 2 Sgr.: 
durch den Ma trat von Rysrif 21 Rthlr. 
4 Sgr. 2 Pf.; durch den Magiſtrat von 
Loslau 13 Nil, 16 Sgr. 3 pf. und 18 Gtr. 
II G. b. Heu, 2 & chock Langſtroh, 6¼% Sail 
Roggen und 1 Schfl. Hafer; vom Hrn. Ma; 
jot Frhrn. v. Linker auf Seide sdorf 3 Ril. z 
von der Gemeinde Seibersdorf 10 Sar ; durch 
den Magiſtrat von Ratibor Nil; vom 
Hrn. Paſt. Zacharias zu Rennersdorf 2 Rt. z 
von der Gemeinde Boguſchowitz 35 Gebund 
Langſtroh; v der Gem @olartoisip 8 Get. 
dur oh, v. d. Gem. Skrziczow 20 Sgr.; 
16 E en Magiſtrat von Tarvowitz 11 Rtir. 
57 7 Pf.; durch den Magiſtrat von 
eg 1 15 Sgr.; durch den Magiftrar 
don Drufden 3 tl. 20 Sgr.; von der Gem 
Zawada 1 Ait; durch den Kreis JuſſſtRarb 
de Witikow g 10 Kur; Summa 319 Kıı, 


Sgr. 
Den gütiaen Ge wir im Namen 
der Unter ſtügt en den hee tiefgefühlteſten 


ank. 
Sohrau O/ S., den W. April 1842. 
a er Ma giſtrat. 
Uaſeren auswättigen Bekannten die erge: 
bene Anzeige, daß wir bei der hier ſtattgefun⸗ 


denen Feuers Gott Lob, werſch . 
blieben find, rg y 8 


Hamburg, den 20. Mal 1842. 
alk, Roſentbal u. Comp. 


n 
Gebrüder Graffina 


finden täglich ſtatt in der dazu erbauten 
Bude vor dem Schwedter Thore. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung⸗ ' 


Mittwoch den BB. Mat, Nachmittags ſechs 
Uhr wird Hr. Profeſſor Dr. Purkinje über 
die Faſern des Herzens ſprechen. 

Im Verlage von C. Krone, Oderſtraße 
Nr. 4, iſt erſchienen und dort ſo wie in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Plan von Breslau 


Tin Farbendruck) 
nebſt Beſchreibung der Sehens würdigkeiten der 
Stadt und deren Umgebungen; herausgegeben 
von Vogt und Krone. 
Preis 10 Sgr. 


Landgüter jeder Grösse 
werden zum Kauf nachgewiesen durch 
den Commissiouair Militsch, Ol 
lauer Strasse Nr. 84. 


Auf ein Landgut werden bald oder zu ein em 
beliebigen ſpäteren Termine 6 bis 9000 Rtlr. 
zur erſten und pupillariſch ſicheren Hypo⸗ 
thek; bei pünktlichſter Zinſen⸗Zahlung und 
günſtigen Bedingungen, ohne Einmiſchung ei: 
nes Dritten geſucht. Das Nähere bei dem 
Kaufmana Herrn C. G. Oſſig, Nikolai⸗ 
und Herrer⸗Straß n⸗Ecke Nr. 7 


Em tüchtiger Wirthſchafts⸗ 
Beamter, welcher mehte Güter zu be⸗ 
wirthſchaften im Stande iſt, kann zu Jo⸗ 
hanni oder Michael d. J. in Kaltwaſſer 
bei Liegnitz eine vortheilhafte Anſtellung 
finden. 


1842: Mai⸗Schöpfung 
Kiſſinger Ragozzi⸗Brunnen, 

Selters, 

Marienbaber Kreuzbrunnen, 

Eger Franzensbrann, 

Eger Salzquelle, . 
Püllnaer uad Saldſchützer Bitterwaſſer, 
Ober⸗Salzbrunn, 

Kudowa, 

Reinerzer u. ſ. w., 5 
empfing direkt von den Quellen u. empfiehlt 


dußerſt billig 
A. Wilh. Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


von diesjähriger Mai Füllung, 
als: Selter , Kißinger Ragozi, Misdorfer⸗, 
Geilnau r-, Fachinger-, Wildunger⸗, Emſer⸗, 
Pyrmonter⸗ Adelheids quelle und Creuznacher 
€ ifenz Quelle, _ Marienbader Kreuzbeuan, 
Eger Franzens⸗, Eger Satzquelle und kalter 
Sprudelbrunn, Saidſchützer⸗ und Püllnaer 
Bitte waſſer, Ober⸗Salzbrunn, Mü olbrunn, 
Cudowa⸗, Reinerzer, Nieder Langenguer und 
Flinzberger Brunn, fo. eben friſch, direkt von 
den Quellen angekommen, empfiehlt zu ben 
billigſten Preiſen: ; . 
Karl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Chocoladen⸗Offerte. 


Der Uaterzeichnete, als Beſitzer der ä teſten 
und e ſten Nied rlage in Bresiou der Chocalade 
des Königl. Hof⸗Lieferanten 
Herrn Theodor Hidebrand 

in Berlin, 

empfieblt fein wohl aſſortirtes Lager dieſes 
Fabtikats zur gefallizen Abnahme. Durch den 
ſich mit jedem Jihte geftelgerten Abſetz hat 
ſich die Güte und Preiswücdi k it deſſelben 
enügend vertücgt. Die Preiſe find mit Ein: 
ſloß des Rabatts von 1 auf 5 Pfd. in Ge: 
wlrz: Choto ade 8 bis 12 Sgr. und in Va: 
nillen⸗Chocolade von 14 bis zur feinſten & 
22 Sgr., Geſundheits Cbocolade vom feinſten 
Cacao zu 12 und 14 Sgr., Gerfenmiht: 
Epocolade 16 Sgr., desgleichen alle allgemeia 
begehrten Sorten zu angemeſſeren P eiſen. 


als: 


Wiederverkäufern bewillige ich bei abnahme 


von 20 Pfd. in einer Sorte den Engros⸗Preis 
der Jauk wie ab Berlin. 
Heinrich Loewe, Ring Nr. 57. 
Die enge —.— en ſich zur 
prompteſten und billigſten Vollziehung von 
Aufträgen für Commiſſion und: Spedi⸗ 
tion u. haben für letztere ihre trockegen und 
om Waſſer gel ꝛaenen Spe icher⸗Räume, den 
fie mit ihren Ordres Berbrenden anzubieten. 
Poſen, den 18. Mai 1842. i 
Gliszezyüski u. Comp. 
Ein füchtiger Amtmann, fo wie ein 
Wirthſchaftsſchreiber, beide mit vor⸗ 
‚ü,lid) guten Atteſten verſeben, ſuchen ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Näheres Oplauerftraße 
Nr. 77 im Commiſſtons Comtolr. 
wa; Lehrlin 
zum Friſeur⸗Geſchäft, 


e 4 
r Buchbinder, 


chleſſer ꝛc., werden baldigſt verlangt durch! 


das Commiſſions⸗Comtoir Ohlauerſtr. 77. 


Bekanntmachung. 


Um den auf den Eiſenbahnen anerkannt vorzüglichen Lokomotiven Belgi⸗ 
ſcher Werke im Auslande eine leichtere und ſchnellere Verbreitung zu verſchaffen, ha⸗ 
ben wir das Handelshaus der Herren Schömberg, Weber u. Comp. in 
Leipzig mit Vollmacht verſehen, unſer Etabliffement in Deutſchland, Rußland und 
Polen zu repräſentiren, und den Verkauf in jenen Gegenden zu beſorgen. Wir bitten 
daher, dieſelben als unſere bevollmächtigten Geſchäftsführer zu betrachten, jo wie 
ſaͤmmtliche Adminiſtrationen induſtrieller Anſtalten, welche ſich mit uns in Verbindung 
zu ſetzen wünſchen, dies von heute an vermittelſt obengenannten Handlungshauſes in 
Leipzig zu thun und uns alle Auftrage durch deſſen Vermittelung zukommen zu laſſen. 

Brüſſel, am 21. Januar 1842. 6 


Compagnie du Renard in Brüſſel. 
Graf A. d' Anethan, H. Demünk, 
Adminiſtrator. Präſident des Adminiſtrations⸗Rathes. 
Bourgoy, B.wvolmächtigter. 


Vorſtehende Vollmacht des gegenwärtig vorzüglichſten und ausgedehnteſten Werkes 
Belgiens bietet uns ble Mittel dar, das Vollkommenſte, was die Belgiſche In⸗ 
duftrie zu leiſten im Stande iſt, im Auslande einheimifh zu machen. Die Belgi⸗ 
ſchen Lokomotiven zeichnen ſich nicht nur durch ſolidere und ſchönere Arbeit, ſondern 
hauptſächlich durch größere Schnelligkeit und Krafi bei geringerem Feuerbedarf und 
niedrigeren Preiſen im Vergleich zu anderen aus. Die Compagnie du Renard 
in Brüſſel, deren Lokomotiven bei der letzten großen Gewerbe⸗Ausſtellung die gol⸗ 
dene Preis⸗Medaille erhielten, hat ſich auf unſer Anrathen und um dieſelben in Deutſch⸗ 
land ſchneller bekannt zu machen, entſchloſſen, eine ihrer Lokomotiven als Modell 
nach Leipzig zu ſenden. Dieſelbe iſt bei uns eingetroffen, und eine verehrte Di⸗ 
rektien der Leipzig⸗Dresdner Eifenbahn hat die Güte gehabt, uns wohlwollend zu 
geſtatten, folhe auf deren Bahnhof aufzuſtellen und Probefahrten damit vorzuneh⸗ 
men, welche die überraſchendſten und befriedigendſten Reſultate darbieten. Indem 
wir auf dieſe Weiſe jedem Sachverſtändigen Gelegenheit geben, ſich von der Vor⸗ 
züͤglichkeit der Belgiſchen Lokomotiven zu überzeugen, laden wir ſämmtliche verehrte 
Direktionen von Eiſenbahnen ein, obige Lokomotive beſichtigen, auch wünſchenswerthen 
Falles den Probefahrten beiwohnen zu laſſen, und ſich deshalb geneigt an uns zuwenden. 

Gleichzeitig geſtatten wir uns, auf Belgiſche Dampfſchiffe von Eiſen in allen 
Größen, fo wie auf Belgiſche Eiſenbahn⸗Schienen, welchen man ſeit Kurzem auch in 
Deutſchland den Vorzug giebt und ſie auf deutſchen Eiſenbahnen eingeführt hat, ſo 
wie auf die geſchmackvollen Häuſer von Eiſen aufmerkſam zu machen, welche man 
auf der letzten Gewerbe⸗Ausſtelluug in Brüſſel mit fo allgemeiner Ueberraſchung 
bemerkte, und deren Zweckmäßigkeit beſondets auch zu Statlonen auf Eiſenbahnen 
zu empfehlen iſt. 5 2 N 

Wir find zu jeder näheren Auskunft und Preisangabe ꝛc., fo wie zur Entgegen⸗ 
nahme aller Anfcagen und Aufträge, obige Werke und Gegenſtände betreffend, dereit. 

Leipzig, im Mai 1842. 2 0b j 

Schömberg, Weber u. Comp. 


Rheinpreuß Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Düſſeldorf. 


Im Auftrage der Direction dieſer Geſellſchaft zeigen wir dem geehrten Publi⸗ 
tum, insbefondere aber den bei ihr Verſicherten, hiermit an, daß dieſelde bei 
dem großen Brandunglück in Hamburg gar nicht berhritige iſt. Durch die ſe 
Mittheilung wird jede etwa entſtandene Beſorgniß binfichelih der finanziellen Lage 
dieſes jungen Inſtituts völlig beſeniget, und wir empfehlen daſſelbe zur Verſicherung 
jedes beweglichen Eigenthums angelegentlich. 
Breslau, den 25. Mai 1842. * 
Die Haupt: Agenten für Schleſien: 


Bel Schuberth u. Comp. richien und iſt ſo eben angekommen bei F. E. C. Leu⸗ 
ckart in Breslan, am Ringe Nr. 52: 7 i 1638 re" 
Neuer Plan von Hamburg, nebſt Vorſtaͤdten. 
Mit deu Aer Angabe der Br dadſtellen und Verzeihrif der abg brannten 60 Straßen, 
Kirchen, Gaſtbofe und öffentlichen Gebäude. Preis 12% Sgr., mit kurzer Beſchreibung von 
Hamburg 10 Sar. Di ſer Plan ift anerkannt der beſte und vollſtändigſte. 75 


Einem hohen Adel und geehrten Publico erlaube ich mir hierdurch die ganz er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß von künftigem Freitag, als den 27. Mai, ab, der 
Kurfaal und der damit verbundene Gaſthof in Salzbrunn zur Aufnahme von Frem⸗ 
den von mir eröffnet wird, und kann ich daher meiner Anzeige nur noch die Ver⸗ 
ſicherung dir vollkommenen Zuftſedenſtellung aller mich beehrenden Gäfle beifügen, - 

Breslau, den 23. Mai 1842. f 


Poſcheck, Gaſtwirth. 


Wir beehren ung, hierdurch ergedenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage eine 


Rum⸗, Sprit- und Liqueur⸗Fabrik 


unter der Firma: 


Wiener & Comp. 
f auf hleſigem Platze 12 Zana 
Albrechtsſtraße Nr. 48, im goldnen S, mv 
eröffnet haben. — Hinreſchende Geſchäftskenntniß in dieſer Branche ſetzen uns in 
den Stand, allen Anforderungen hierin möglihft zu genügen, und ſoll es unſer ſte⸗ 
tes Beſtreben fein, das uns zu ſchenkende Vertrauen durch Anwendung der ſtreng⸗ 
en Reellität in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 5 


Breslau, den 24. Mai 1842. Nadz 
ö Wiener & Comp. 


— 


eiterakiſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. g 


Im Verlage vor Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor 5 Pleß erſchien ſo 
und iſt in jeder namhaften Buchhandlung Schleſiens vorräthig: 4 
Martin Websky's Luſtfeuerwerkkunſt, 


oder leicht faßliche und bewährte Anweiſung 


904 


Bülow⸗Cummerow, Preußen, feine 


— 


NEUE Bucher, 
bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. 


eben Ainbigel, die iegelmanipulation in ihrem ganzen Umfange. Gih. 11, Sgt. 
Brennglas, Franz Liszt in Berlin. Geh. Sgr. 


77 i 
| Berfoffung; feine Verwaltung, fein. Vers 
hältniß zu Deutſchland. Dritte Auflage. Geh. 1 Ritr. 15 Sgr. 


te B N ER} . — 0 r 
2 ; 2 Duller, E. und F. Freiligrath. 1862 Ein Gedicht. Geh. 217, Sgr. 
zur Verfertigung von Luſtfeuerwerken. Dulles, E. n ung der Sale om: 5 

„Für Alle, welche mit diefer Kunſt in praktiſcher und e Ei lu 1 Schrift 155 Herrn Bü lo w Arne 
theoretiſcher Beziehung ſich beſchäftigen, Liederbuch, allgemeines deutſches, mit Bildern von Hoſemann und Böh⸗ 
insbeſondere mer. Geb. Rtlr. 


für Dilettanten und 


Vierte umgearbeitete und bereicherte Ausgabe. 
Mit Koska's allegoriſchem Titeikupfer und zahlreichen, in den Text gedruckten Holzſchnitten 
BER Ei nach Zeſchnungen von Haberſtrohm. : 
Gr. 8. 15 Bogen compreſſen Drucks. 


chleſien zu beziehen durch die 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Sammlung von Zeichnungen 


zu Eiſengittern aller Art, als: Attiken⸗, Bal⸗ 
kon⸗, Brücken-, Fenſter⸗, Fagçaden⸗, Hof⸗, Gar: 
ten⸗, Grab⸗, Stangen⸗, Spiegel⸗, Thorwegs⸗, 
Treppen⸗, Thürgitter⸗, nebſt einer Tabelle, 
worin das Gewicht pro laufenden Fuß ange⸗ 
geben iſt. Für Architekten, Baugewerke, Ei⸗ 
ſengießereien, Schloſſer u. A.; auch als Vor⸗ 
legeblätter für Gewerbs⸗ und andere 
Schulen. 
Von R. Möbius. 
48 Blätter in Quer ⸗Folio. 
Zweite Auflage. 1842. Gebunden. 
Preis 4 Rtl. 15 Sgr., 


——— 3 — 4 — 
Bei Ferd. Hirt in Breslau iſt vor⸗ 
rätbig, ſowie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirtſchen 
Buchhandlungen in Matibor und Pleß: 


| ie Kunſt, 
auf der 


Als Anhang: Fe 
die ſtets mit dem beſten so angewandte 
Kunſt, Haſen und anderes Wild an jedem 
beliebigen Ort aus weiter Ferne zahlreich 

herbei zu locken, ſo wie ein kurzgefaßtes 

* Wörterbuch der Jigerſprache. 


Für Jäger und erb- der Jagd. 
5 on 
C. Eichenlaub. 
Mit lithographirter Abbildung. 
AIte verbeſſerte Auflage. 


Nordhauſen, 1841. E. F. Fürſt. 
Geh. Preis 15 Ei 55 


Im Verlage der Ern ſt' ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg und Leipzig iſt erſchienen und 
in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, 
fo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Natibor und Pleß: 


Die Kunſt, 
ein vorzügliches Gedächtniß 
zu erlangen. 
Nicht Marktfchreieret, ſondern auf Wahr: 
beit,’ Erfahrung und Vernunft begründet. 
Zum Beſten aller Stände und aller Le⸗ 
bensalter herausgegeben 
von 
Dr. Ewald Hartenbach. 
Fünfte, völlig umgearbeitete Auflage. 
Kl. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


So eben iſt erſchlenen und in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 
47) fo wie für das geſammte Ober⸗ 
r zu beziehen durch die Hirt'ſchen 

uchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Das Lebensgeſetz, 
die Formen und der geſetzliche 
Zuſammenhang des Lebens, 


Gr. 8. pag. 304. 1% Relr. 
Berlin, Mai 1842, u 
Veit u. Comp. 


Bei Gerhard in. Danzig erſchien ſo eben 
und iſt in Breslau bei Ferd. Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, fo.wie für 
das geſammte Oberſchl zu bezie⸗ 
ben durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: 


2 


5 
Vorleſungen über die moderne 
Lite atılt der Deukſchen, von 
Dr. Alexander Jung. 8. brod. 
Preis 1 Nthlr. 10 825 5 
(Ein Buch, weiches ſich du 
geiſtreiche Kritik auszeichnet.) 
Preußen u. die Conſtitutions⸗ 
frage von Dr. S. R. Schneiber, 
de. 8, bt. Preis 12½ Sgr. 


gediegene und 


Freunde der Luſtfeuerwerkerei. 


Geſundbrunnen und Mine⸗ 


Leibarzte Sr. Maj. des Königs von Sachſen. 


Jagd gut zu ſchie zen. 


‚feine Verfaſſung, feine 


den Mauerfraß, Mauer: un 


zu vertilgen, alles Holzwerk aber gegen Ver. 


handlung in Stuttgart 
Breslau zu haben b 


3 Oberſchleſien zu beziehen durch 
e 


Daſſelbe ohne die große Karte 3 Rtl. 
Lewald, A., Reiſehandbuch durch Ita⸗ 


Bollman 7 L. v. die 


Eieg. geheftet. Preis 1 Rilr. 10 Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Rafhmarkt, Nr. 47, iſt zu haben, fo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu bezie: 


hen dar die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 


Ratibor und Plef: 


Brunnendiaͤtetik. 
Anweiſungen 
zum zweckmäßigen Gebrauche den 


} 
j 


ralbäder Deutſchlands 


von ne Hr 
Dr. Friegrich Ang. von Ammon, 


1 


ate Aufl, 16. Geb. Preis 1 Rthl. 


Leipzig, im Mai 1842. sa 
Weidmann ſche Buchhandlung. 


So eben iſt erſchlenen und in Breslau 
bel Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 
47, vorräthig, fo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


1 Nachtrag 
zur dritten Auflage des Werkes 
a altung, 
fein Verhältniß zu Deutſchland 
von 


Bülow⸗Cummerbw. 

Den verehrllchen Abnehmern der erſten bei: 
den Auflagen dieſer Schrift wird der Nach⸗ 
trag gratſs geliefert. 
Ein zweiter Theil dleſes höchſt intereſſan⸗ 
ten Werkes erſcheint binnen kurzer Zelt und 
empfehlen ſich die Hirt 'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen zu geneigten Be ellungen. 0 ’ 


Im Verlage von 6. Baff ein Quedlinburg 
iſt for eben e 81 B 3 
ſerd. Hirt, fo wie für e⸗ 
berſchleſien zu 55 dans 
Wiege Buchhandlungen in Ratibor 
eß: Re 

Anweiſung 


Holzſchwamm, 


fo wie Feuchtigkeit und ungeſunde Luftarten 
in den Gebäuden überhaupt zu verhüten und 


modern und Verbrennen unfehlbar zu ſchützen. 
Für Hausbefiger, Bauherren u. Bauleute. 
Herausgenben von 


M. H. G. Tölken. 
Dritte vielſach vermehrte Auflage. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Werke für Reiſende. 


In der Hoffman nſchen Verlags⸗Buch⸗ 
2 erſchienen und in 
ei Ferd. Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, To wie für das ger 


irt'ſchen Buchhandlungen in Natibor 
und Pleß: 0 


Nouveau Guide du Voyageur en Italie. 
Sixieme edit. orig. Milan. 4 Rtl, 


len. Mit 2. Karten und 9 Plänen. 
Sn 1 Yen 3 . 1 Ohr 
— — Relfehamdbud) durch Tirol. Mit 
Katte, 22 ½ Sgr. 
— — Handbuch für Reiſende am Rhein. 
Mit Karte. br. 26 ½ Sgr. 


ihre Nachbarlande. Handbuch für, Rei⸗ 


um Mit 3 Stahlſt. und Reiſekacte. 
In engl. Einbande. 2 Rl, 15 Sgr. 

Ueber den Werth dieſer Werke hat das reis 
fende Publikum entſchieden; Bollmann's 
Schweiz und Lewald's Italten ſtehen 
über aller Concutrenz ähnlicher Werke! 


Winke 


Munde, Dr. Letztes und ſicherſtes Mittel gegen chroniſche Krankheiten, oder Lu d⸗ 


wig Bor mann's vier Abhandlungen über die Vortheile eines mäßigen Lebens. 


Geh. 20 Sgr. N 23 E 1 © 
Schill und ſeine Schaar. Von W. Cornelius. Geh. 15 Sgr. 


Stiller, Grundzüge der Geſchichte und der Unterſcheidungslehren der evangeliſch⸗ 


Sgr. 


prokeſtantiſchen und römiſch⸗katholiſchen Kirche. Geh. A 5 
Zweite verb. und verm. 


Zeidler, Geographie für Schüler in deutſchen Schulen. 
Aufl. Geh. 5 Sgr. . 
Bei Graß, Barth und Co reslan, Hetrenſtraße Nr. 20, ſſt vorräthig: 


mp. in 
für Wolleinkaͤufer und Wollſortirer, 
oder das Nothwendigſte über die Erkennung und Unterſcheidung aller Gattungen der 
Schafwolle. Nebſt Nachrichten über die Manufaktur und den Waarenhandel der 
wollenen Tuche, Wollenzeuge und Wollengarne. 8. 7½ Sgr. 


lung G. 


Schweiz und 


So eben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 
N e in Breslau, Ring⸗ 
tockgaſſen⸗Ecke 53, zu haben: ua 
ehtes und fi erſtes Mittel 
gegen chroniſche Krankhei⸗ 
ten, oder Ludwig Corna ro's vier 


un 


eines mäßigen Lebens. 
Buch für Unterleibskranke und Solche, 
welche 0 durch Gelſtesanſtrengungen, 


in der Liebe und Uebermaß im Eſſen 
und Trinken geſchwächt haben. Mit 


Munde. 20 Sgr. 


Gotha, 1842, Verlag von C. Gläſer. 


Bekanntmachung. 
Der Tagearbeiter Johann David: Berndt 
zu 8 Pr Breslau 3 * 1 
wegen dritten Diebſta National: Ko: 
backe und des Ade dn dt für 
verluſtig, zu allen öffentlichen Aemtern für 
unfäbig erklärt, aus dem Soldatenſtande aus; 
geBopen, mit 30 Heſtſchenhie cn Jun Att0s 
ton bis zum Nachweis des ehrlichen Erwerbs 
beſtraft worden. 1 te - 
Breslatls den 20. Mat 1842. 
Königliches Inguſſitorſat. 


Verpachtung der Obſt⸗Nutzung auf 
ur 12 an Chauſſe F 


en. 
Höherer Beſtimmung gemäß ſoll die dies⸗ 
jährige Obſtnutzung auf den Chauſſeen des 
hieſigen Haupt⸗Amtsbezirks an den Meiſtbieten⸗ 
den öffentlich verpachtet werden, wozu wir 
Hiermit folgende Termine anfegen: 
A. Für die Kirſchnuutzung 
N Morgens 10 usr, 
am 30. Mal auf der hieſigen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Kaſſe (Werderſtraße) für die Kirſchen 
der 1123 Bäume auf der Chauſſee von hier 
nach Hünern und für die 754 Bäume auf 
der von hier nach Schweidalz, zwiſchen 
Klettendorf und Kleln⸗Einz, il, 8. 
am 2. Juni auf dem Köalgl. unter⸗Steuer⸗ 
Amte zu Neumarkt für die die 106 Baume 
auf der Chauſſee von Liſſa ab über Neu: 
markt bis hinter Maſerwiz. 
B. Für die Hart⸗Obſt⸗Nutzung, 
101 91 5 u KR et 
am 6. Junk auf der hieſigen A Steuer⸗ 
1055 Kaff für bie pfel der 774 Bäume, 
die Birnen der 33 Bäume und die Pflau⸗ 
men der 84 Bäume auf der Chauſſee von 
bier nach a1 800 — ſo wie für die 
Aepfel der 1212 Baume und die Birnen 
der 441, Bäume auf der Ghauſſee nach 
Ohlau, zwiſchen hier und Tſchech nit, 
am S. Juni auf dem Königl. Uster? Steuer: 
e zu Neumarkt für d 1 der 3314 
Bäume und die Bienen der 698 Baume 
auf der Berliner Chauſſee von Liſſa ab bis 
hinter Maſerwi g. 3 
Wenn die Bieter es wünſchen, können 
dieſe Anzahl Bäume auch theilweiſe zum Meift: 
gebot geſtellt werden. rg 
Die Bedingungen find an den bezeichneten 
Terminsorten, wie in den Chauſſee⸗ Barrieren 
bei Roſenthal, Klettendorf, Gnichwig, Frobel⸗ 
witz und im Steueramte zu Magni von Je⸗ 
dermann einzuſehen. 61 
Breslau, den 16. Mal 1842. 
Königl. Haupt- Steuer Amt. 


Bleiwels 
bal 49973 ach eren fel 
5 mit Ein ach ee 5 in 3 — 
Fäpchen, empfiehtt zu den billigften Preiſen: 
Theodor Kretſchmer, 


in Breslau, Carlsſtraße Nro. 47, 


— 


Ohlauer Kreiſe belegen 


Abhandlungen über die Vorthelle 
Ein 


Kummier und Sorge, Ausſchweifungen 


hydriatiſchen und anderen Bemerkun⸗ 
gen herausgegeben von Dr. Carl 


nämlich vom 1. Sul 


Bekanntmachung. 
Die Benutz 1 855 zum en Nfg el in 
Amte Ohlau 10 renden 2 0 ſcherelen, im 
als: 8 1 
I) im Oder⸗Mühlen⸗Graben und im Rade⸗ 
Sumpfe; 1 f 2 
2) in der Oder, von neuem und altem. pol⸗ 
niſch Steiner Wehre ab bis zur Lindner 
Grenze; 4 len 
3) in der Oder zwiſchen dem alten polniſch 
teiner Wehre und dem neu geſchütteten 
amme, welcher zum neuen Wehre führt; 
4) in der Oder vom neu geſchütteten Dam: 
me und dem neu gebauten Wehre bis 


zur Oderbrücke bei Oh lau; 

5) in der alten Oder bis Durach 

6) im Ohlau⸗Fluſſe, auf Adder runde, 
und im Schleuſſen⸗Graben bei der Jätz⸗ 
dorfer Mühle bis zur Ohlauer Stadt⸗ 


Gienze; — — — 
7) im Schaf Graben oder der Hünerſ 


zum Ausfluß in die Oder 

8) in den Bachen auf Zedliter Grunde 
ſoll zufolge hoher Angrdnungen auf 3 Jahre, 
11842 dis dab in 


ebots öffentlich 
erm in 


Bache von der Rofenhayner Grenze bis 


1845 im Wege des Mei 
verpachtet werden, wozu ein 
2 auf den 30. Mai e. 
anberaumt worden, welcher von Vormit⸗ 
tags 10 bis Nachmittags 6 uhr in dem 
Kreis⸗Steuer⸗ und Rint⸗Amts Lokale in Op: 

lau dergeſtalt abgehalten werden wird, 
daß die F.ſchereien ven 1 bis 5 des Vor⸗ 
mittags und die von 6 bis 8 des Nachmit⸗ 
tags zur Verpachtung kommen werden. 
Pachtluſtige werden demnach eingeladen, 
ſich an dem gedachten Termen in dem Amts⸗ 
Lokale einzufinden, um ihre Gebote abzugeben, 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen können je⸗ 
derzeit in dem Amts Lokale eingeſehen werden. 
Ohlau, den 11. Mal 1849. 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗ und Rent⸗Amt.“ 


Breunholz⸗Verkauf. 
Im Forſiſchutz⸗Bezirk Windiſchmarchwitz der 
Königlichen Dperförteri Windiſchmarchwib, 
werden auf den 1. Juni c. 
73 Klaftern Klefern⸗Aſts, 
53% u Stock 
0 95% „ Fichte lock 
hölzer zum meiftbierenben Verkauf geſtellt. 
Der Verkauf findet in meiner Dienftmohs 
nung von 10 bis 12 uhr Vormittags ftatt 
und bemerke ich, daß die Bedingungen, na 
denen zer Verkauf vor ſich geht, wie früher 
beim Termine bekannt gemacht werden. 
Windiſchmarchwitz, den 18. Mat 1842, 
Der Königliche Oberförfter 
Gentner. 


Große Weln⸗Auftlon- lan 
Eine grobe Partie ſehr gute ſiſche 
rothe ud weiße Weine, fo wie feine Rhein⸗ 
weine in Faſchen, ſollen 97 
Donnerſtag den 20. Mal a. c. und dle 
folg. Tage von Vormittags 9 uhe 72 
Mittags 3 uhr an in Nr. 15 Bi⸗ 


chofsſtraß e 1m zur“ 
öffentlich gegen haare Zahlung verſtelgert 
6 


ge 
7 und 


enden. ni 
Breslau, den W. Mal 1843. 
Hertel, Kommiſſtons⸗Nath. 
Auktion. 
Am 20ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachm. 2 Ubr, ſollen im Keller des Hauſes 
Nr. 12 Alibüſſerſtraße circa a 
1000 Flaſchen Weine, 
Anti Baer ae 15 
entlich ver werden. 
Breslau, den 18. Mai 1842. 


7 Mannig, Auktſons⸗Ke r. 

Eine freunbliche, elegant meublirte Stube, 
an * Hi menate gegen ee Haufe, 
hell, Ge 77 Nr. 13, 2te aa zu ver 
miethen und fofort zu bezlehen. Das Nähere 
iſt daſelbſt zu erfahren, f 


90 


44 * 


9 


x ie 
2 


05 
i 


— 


f 


Be 
über die Thierſchau und erde: Werlookung im Jahre 1842, und die damit verbundene Aufſtellung 
von Acker- Geräthen. 


Durch Beſchluß des 9 8 landwirthſchaftüchen Vereins war mit hoher Gen bmigung 
auf den 10. Mai d. J. die, ſchon im Verlauf mehrerer Jahre ausgeführte Thierſchau, un 
ber, zur Belebung der Pferde⸗Zucht, mittelſt Ausgabe von Aktien veranftaltete Ankauf von 
Pferden aus der Hand ihrer Züchter und d ren Verlooſung feſtgeſetzt worden. Mit Bir 
7 wurde zum erſten Mal eine Aufſtellung von Ackergeräthen verbunden. Das vo 

105 ausgegebene Programm vom = April c. ſchrieb die Geſchäfts⸗Ordnung vor. n 
hohes Minifterium hakte mittelſt Reſcript vom A. April d. J. zur Zahlung von Prämien 

rein Einhundert Reichsthaler, und die Direktion des Königlichen Landgeſtüts zu 
2280 zur Prämirung der beſten Zuchtſtute Zwanzig Neſchsthaler bewilliget. Mit tief“ 
gefühltem Danke wurde von dieſen Bewilligungen Kenntniß genommen.“ en dex erſteren 
Zuweiſung konnten auch einige Stücke mehr praͤmirt werden, als das gedachte Programm 
bezeichnete. Es wurden ſchöne und beachtungswerthe Schauſtücke ge von denen die 
beſten Stücke mit nachſtehend verzeichneten Prämien verſehen würden. 

Aus den Schafheerden von Niedet⸗Harpersdorf, Panthen, Panthenan, Pärchwitz. 
Schwarzau und Weiſſenrode wurden Schauſtücke geſtellt. Im Allgemeinen wurde mit Bes | 
dauern bemerkt, daß nicht mehr Schauſtücke aufgeftellt waren. 
| 
| 


Ehren⸗ und Geld⸗Preiſe empfingen: 
| 


Für Hengſte: 
1) der Bauer Franz Beier aus Heidau, Liegniger Kreis, 
für einin kirſchbraunen Bent (eus der VereindsRaffe) 12 Rthlr. und einen Ghrenpreid, | 
2) der Bauer Wolff aus Klemmerwitz für einen den 
mel⸗Hengſt 3 einen Ehrenpreis, 


„ „ — + 


Für Stuten: 
1) der Gerichtsſcholz Dobers aus Mertſchütz (Gerb-Prämie 
des Königl. Land» Geftüts zu Leubus) 
2) das Doniinium Panthen 
3) das Dominium Lahſe, Winziger Kreis 


BR 


7 


und einen Ehrenpreis, 
einen Ehrenpreis, 
einen Ehrenpreis. 


— * 


—— ur) 


e 


Sohlen: 
I) das Dominlum Panthen 
das Dominium Kreidel 


einen Ebhrenprels, 
einen Ehrenpreis. 


ee. 


Fir Sein do leb: 
A. Für Bullen: 

10 das Dominium Ober⸗Kunig. 

2) das Dominium Craſn 


einen Ehrenpreis. 
einen Ehrenpreis. 


eee 


B. Für Zug Ochſen: 
1) das Dominium =. GC — „einen Ehrenpreis, 
2) bad Dom mium Seichauu 005 — „ einen er 
* re 


©: 
1) das . im Crain 


— 5 einen Ehrenpreis, 
2 der Kräuter Schnieber aus Töpferberg bel Liegnld M 
3) der Brauer Prietzel aus Reppersdorf bel Jauer 12 „ 
4) der Scholz Willenberg aus Koſſendau bei kiegnitz . 10 „ 
5) der 5 MA Baben bei Kiegnid z 8 „ 
1 ben: f 27 2 1481412 
D das Dom Groß⸗Jdnow gz „ einen Ehrenpteis, 
2) der Schulze Nuſche aus Kntegnitz bel Liegnitz 9 
3) der Brauer Hoffmann aus Schlottnig ba ein N ie 
4) der Organiſt Hoffmann aus Hochkirch bel eieanig As e n 
5) der 2455 Fritiche aus Barſchdorf bei Liegnſtz 1 
E. Für Saugkälber: i 


der Kräuter Clemens aus rn) 4 
F. Maſt⸗Ochſen: 


Für 
der Kräuter Simpig der Juſti und einen Ehrenpreis. 


Llegniz . 


eſte 
. ka 6 Stück, Jauer 6. Stück, Lewenberg 1 


1 


Verſtebende Prämie t. Bet u 100 Athir. 5 
hohen 2 — ve Nee io Kir. gezahlt. u; su N 


Die zum Verkauf vorgeführten 110 Stück Pferde wurden aus nachſtehenden Kreiſen 
lt: Bolkenhain 1 Stück, Glogau 5 Stück, Goldderg 1 Stück, Guhrau 1 Stück €, Herrn⸗ 

Stück, eiegnig 34 Stück, Lützen 21 Stück, 
ünſterberg 1. Stück, Neumarkt 10 Stück, Schweldnitz 1 Stück, Steinau 3 Stück, Strle⸗ 
gau 4 Stück, Wohlau 5 Stück, zuſammen 110 Stück. 


Von dieſer Zahl konnten 47 Stück für 4340 Rthlr.- gekauft werden. Es wurden Preife 
ztwiſchen 110 und 70 Air. gezahlt. Die Aktien⸗Kaffe ſtellt fig alfo: 


Nach 5 en vom N.. ern 1841 blieb ein 


N A 6 
Davon ab die 2 5 mlt „ e 5 * * 


vedſ N m 210 Run. 1 Er. 10 1 
Bei einem Abſatz von uk. 
Aktien, wovon abge 


ehen 
rel⸗booſe ht RER Defignation 154 


2 DE Oi e 


a) 
p) Für die vorigen 38 Pferde @etwinne 
534 
8 7 zu verrechnen bleiben 8006 
5 Sgr. RE Pr 3 483 Arena g 
zuſammen 4693 — 1 — 10 — 
Davon ab “uf 47 Pferde 4340 
bleiben zu Ausgaben . 353 Mit. - 10 Pf. 
Hierzu tritt die Verauszahlung der 47 Hferde⸗ Gewinner 
& 10 Aktien, alſo pre Perſon 5 Rt ir. 235 


welche Summe im Beſtande verbleiben muß,. 
Summa Summarum 588 Ati. AI Sgr. 10 Pf. 


der Nummern, die hy 7 75 ſelbſt erfolgte durch die im §. 8. des 


Die Elnza 
nan „ April c. bezeichnete Kommiſſion. Nachſtehrnde Nummern waren die 


ogramms dom 
ee 2 
00, 7084. 3833; 3701. 5706. 7468. 835. 

2 583. 551 BR U aan 5805. 6 77 55 


9000. 3 
5 1500. 0374, 4187 2 8 


7425, 
105 6271. 
74. 8618. 


5.605 3647. 
N 


KR 57 


1) Eine inneren, koſtet 14 Rthl, vom Schmidt Renner aus Lan⸗ 
2 Eis böbmiſcher Pflug, vom Dom. Laasn 


If 
3) Ein Modell von einer Ackerwalze aus 4 Thelen, vom Dom. Gang. 


N 5 einer. 20 hands e aus Möglin. 

in Kiefer⸗ Ro 

0 ine; ra te 15 1 1 0 3 aus MIR. 
2 1 0 nbohrer, au 

9 Ein Kin 12 5 lungs⸗ Er 15 15 ac ne 
Eine Klee:BäeM afchine, A on. @ 


10) Eine ſiebenſchaarige Acker⸗Maſchine, 
15 Eine Erdflohfang; Maſchine, vom ei 1 1 50 
in Wineur, um hinter dem Pfluge den untergrund aufzulockern, vom Dom, Roſeuau. 
10 e ſiebenſchaarige Acker⸗Maſchine, vom Dom. Rofenau. 
14) Eine Klteſaamen⸗ de⸗Maſchine, vom Dom. Dltters dorf. 


Es erweckte diefe Aufteilung große Kheunahme. 


mühle bei 
ucht⸗ Schweine waren wicht „Nba Eine Verringerung im allgemeinen Tpeilnahme an biefem gegen frühere Jahre 
Für Maſt⸗ Sammel: wurde nicht bemerkt; es kann nur 1 Ne unterzeichneten rn ande nen ausgeſpro⸗ 
1. ber Fleisch En { chen werden: daß bei wahrſchein W be dieſes Fe en Jahre ein 
Hat. * lich aus Liegnig für den erſten A Atzle. jedes Veieiosmitglied nur möglichſt darauf Bedacht nehme 5 in 3 guten Schau ⸗ 
9 der F. ee Lange aus elegnitz ® den seiten Rettung. 10 sera Beton Pferden zu verſehen; fo wie unf erwerkzrug⸗ Kuss 


NR. S ,.. ; °. "2,0, 
3) berſelbe für 925 britten Maſt⸗Hammel 


” 


—— — 


Der Vorſtand des Liegnitzſchen I 


v. Berge. v. Nickiſch. 


Cigarren⸗Offerte. 


Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden mache ich hierdurch bie ergebene An⸗ 
zeige, wie ich durch neue Zufuhten von abgelagerten Cigarrin aus den beliebteſten 
Fabriken in den Stand geſetzt bin, namentlich folgende Gattungen, ihrer Billigkeit 
als Güte wegen, beſtens empfehlen zu können, als: 

Feine Havanna (fehe wohlriechend), 1000 Stück 10 Re, — 100 Stück 
1 Rıle 2½ Sgr. ; 
Dos Amigos (fehr leich), 1000 Stück 9 Rir, — 100 Stück 1 Rur. 
erroſſier (große Form), 1000 Stäck 6½ Rtlr., — 100 Stück 21 Sgr. 
en 1000. Stick 4½ Rtlr., — 100 Stück 15 Sgr. 


3. Liebich, Hummerei 49. 
= 
1 


N A ee 
Gaſthofs⸗Etabliſſement. 


5 Einem hohen Adel und hochzuvsrehrenden Publikum beehte ich mich 
1 Beſtreben fein, durch Reellität das Vertrauen aller mich Beehtenden 3 
2 iu erwerben. Pleſchen, den 20. Mai 1842. 

n. | 


Leonhard Gartmann 


PR 


K. 


= 


klegnit, den 20, Mal 1842. 


andwwirthſchaftlichen Vereins. 


haer. v. W̃ 
Von der Litbographie des 


Wappenteppichs 


habe ich von dem Herrn Heinrich Loew 
eine Partie Exemplare übernommen, die i 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen hiermit er⸗ 


gebenſt anbiete. 
F. Karſch. 


1 Br Een: W 

große ba ne 
en ehe rt 
0 u 0 0 r. 


Bei dem Dominium Haberſtroh, Br slauer 
Kreiies, zu Schlanz gehörig, iſt dieſe Johannt 
das Rınd: und Schwarzvleh zu verpachten. 
Paöttufige können — "ei dem Wirihſchaſts⸗ 


Amt in Schlanz melde 
Der 71 — 17 ganz 40 Sat 
5 Hübner u. Sohn, * 


172 Sul und 


Fiche 


Moͤmiſch chen Ce 


babe ich wieder id beſter ane t auf dem 
Lager, und offerire denſelben in / und ¼ 
Tonnen zum Fabrikpreiſe, 


Seegras, im Ballen 


10 si6mann, Nr. 40, par terre. 
u i 

Zur dt Böfter Eottedie find 8 
Bruchbandagen 14 Ke 558 4 Ya, 151 5 


mit echt engliſchen Federn habe ich in bedeu⸗ 
tender Auswahl erhalten, Meinen Patienten 
hiermit diefe e et beet 


22031 ½ B, verloren g 
Vermeldung jeden Mifbr 
gezeigt wird. 


prakt. Wundarzt ie Sie und Sahnanit, 


für Herren und 


wohnhaft Ohlauerſtr. Nr. 55, Königsecke. Bft 
die Fe plan Ring Nr. 4. 


int irthſchafts⸗Ele wünſchen 
ergebenſt ſthof daß ich hier Orts an der Ecke 77 Marktes Er ler b webe e m 1015 , Möbel, Spiegel: und Billard: 
a ſtho enannt um weißen d er, digſ 3 zu werden. here 1 . Magazin eigener Fabrik 
verſehen mit i San habe, und wird es mein eifrig⸗ kunft dei E. Berger, Ohlaue Kr. 77. 0 4 8 


ia tüchtiger Buchhalter, wenn auch ver: 
beirathet, findet in Ni em Fabrik- Geſchäft 
ſeine Anſtellung. Bu 1 wol⸗ 
len ſich franco unter H. Dein * 
Schleſien melden. 


des 
lem 
b „Dahlem, 


2 des Kaufmann Hry. Salo 


1 e 


eine g i dee, Uni⸗ 


Be; . 3 or \ ‚Die eten 
ni, on —— Ein durch 1 zur igekewmenet > 
di 8 ren⸗ Babe des Aub. At. Wed en a e en Big A a 55 
0 r* ’ 
i hr 1 15 15 im Schloß reihe Rr. 85 9 5 a Prell Schweldnitzer 3 Rh Ga Pr eres bel Brichta, Schuhbrücke 77. 925 7 * und 00 ra 
ihr n Pi 5 kün 4 ur * 
Len t „ fahne e g und Reale: bei lachs Arte ander‘ Benin arsch, ein baldiges 


-Dhrgehänge und Cigarrenſpitzen ven 2½ Sgr. bis 8 Rtlr. 


geſunde Leinkuchen, 


jü haben in der Delmühle, auf dem Sande, in Breslau. 


au Schleunigſte aus. 


der Gentner 4 40 in 


‚ [empfing in Me Güte beute per Poſt⸗ 
Eprift. G 


Neth r: elegenheit n. 


ottl. Müller. I Straße im rothen 


*. 
* 
— e 


SCHCHSSSCLIIHGLGCHEHCHHHEBE | 
= So eben empfing wieder aus Berlin eine bedeutende Sendung aller Gattungen 8 h 
Militair⸗Gegeyſtände, und empfiehlt fih zu vollſtändiger Uniformi⸗ 
8 rung aller Militalr⸗, Staats⸗ und Eivil-Beamten, nebſt den dazu ge: FE 1 
2 hörigen Militair⸗Effekten, fo wie zur Anfertigung aller Civil⸗Kleidungs⸗ 42 

o ee Agerens@esberehe, 
die Handlung der Militair:-Effeften und = 


- Herren: Garderobe: Artikel des 8 
E. Sontag, 2 


Ring Nr. 8, in den ſieben Kurfürsten. 


SSS eee 


au 8 . N Hund, 83 * —.— 1 hy a. e 
guter Haltung, Ring Nr. 51. r. Paſtor Gärtner a. Neumarkt. — @els 
Eine meüblirte Vorderſtube [ber Löwe: Hr. Gtsb. Gottſchling a. Erlen: 
ft Alain S ER ne vorwerk. Hr. Oberförſter Radecke 4 Wirſchko⸗ 
* — — u 1 N wig. Hr. Bürgermeiſter Knoblauch und Hr. 
Reuſcheſtraße Nr. 12 im Gewölbe. Kämmerer Kirchner aus Köben. — Weiße 
— übel Adler: Frau Bürgermelſter Schrötteringk a. 
In dem Garten Friedrich Wühelm Straße Hamburg. Hr. Kaufm. Elllenhayn a. Glogau. 
Nr. 61 find drei Lgüben billig zu vermiethen Dr. Graf von Hohenberg aus Franken. Hr. 
beim Gärtner Gnäsner Gutsb. v. Walewski a. Polen, — Rautens 
Eine freundliche und geſunde Wohnung kranz: Herr Gutsb. Dittrich a. Oderberg. 
von 7 Zimmern und Zubehör, am Stadtgra- — Blaue Hirſch: H. Gutsb. Baron 
ben Nr. 6, ohnweit der Kavalerie⸗Kaſerne, v. Kloch a. Maſſel, v. Schweinichen a. Waſ⸗ 
—. ge Sen . ed * 3 9 n Fan NN 7 7 
rovinz verlaſſen. reslau „Mai „Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar effler aus Beuthen. 
Enn freundlich meudlieteg Bimmer t wäh: Or. Bürgermeifter Lachmann a. Mititfc. Frau 
rend des Wollmarkts zu vermiethen, Ring . — 3 er > 
8 5 au 11 0 een ee Schwarzer aus Beilau, — mil 9 oldene 
2ͤĩ %r]᷑4 ffir keihtenieiik an. Wilde 
Wegen bevorſtehender Verſetzung ſind zwei N 8: Zarnomi 
‚ ſchen, Bloch au rnowig. Hr. Amtsrath 
f moderne Kronleuchter, fünf plattirte Armleuch⸗ Wilberg a. Fürſtenau. — Hotel de @iler 
Breslau, den 23. Mai 1842, ter und eine birkene Komode billig zu ver⸗ fie: Hr. Kammerher Graf v. Zedlitz a. Ro: 
Stallung für 2 Pferde und ein Wagenplaß kaufen Garten» Straße Nr. 31, eine Treppe ſenthal. Hr. Stab. v. Stockhauſen a. Wilmss 
ſind zum vu a a von Dumpf, obne m Te ei 125 eg 5 8 aus 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 11. pr Hohenfriedeberg. Hr. Kaufm. ein a. Rot⸗ 
e Se nen de nen Dream. or Sütamihe paul Ka 
Boden und eine Memife zu vermieten beſtehend aus ſechs Stuben nebſt allem Zube⸗ Cohn a. Liſfa, Hr. De onomie⸗ J. ſp. ade 
Während des Wollmarkts iſt Schmiedebrücke hör zu vermiethen und Johann zu beziehen. a. Wörlitz. — Hotel de Saxer HP. Kaufl. 
Nr. 5, nahe am Ringe, elne meublirte Stube Näheres beim Hausetgenthümer. Kohl a. Trachenberg, Altenburg aus Reichen⸗ 
im erſten Stock zu vermlethen. Für den Wollmarkt ꝛc. 2c. find die ſchön⸗ bach. Hr. Rentmeiſter Herrmann aus Rupp; 
Ning Nr. 24 or ſten herrſchaftuch meublirten Wohnungen nebft | Herr Gutspächter Preuß aus Liegnitz. — 
find Wolle⸗Plätze und Remiſen zu vermiethen, allen Bequemliichkeiten, theils am Ringe, Weiße Storch: Hö. Kaufl. Dienftfertig a. 
das Nähere daſelbſt zu erfragen. theils in den ſchönſten Straßen Bresiau’s, Neuſtadt, Leipziger aus Zülz. — Goldene 
— Naſchmarkt Nr. 18 ſelbſt für ganze Familien, durch das Com-] Schwert: (Nirolaithor,) Hr. Kaufm. Ebrlich 
ſind zwei an einanderfloßende große belle] miſſtons-Comtoir, Schmiedebrücke Rr. 37, an- a. Strehlen. Hr, @tob. Liemann a. Adlers⸗ 


Woll⸗Remiſen, welche mehrere hundert Züchen zuweiſen. JJ bo. 
aufnehmen können, während des Wollmarkts | Termine Michaele iM auf einer der bewb: | Privat «Logis: Gartenſtraße 13: Kr 
zu vermielhen. Ein oder zwei großen Domi: | teften Straßen eine ävßerft angenehme herr, | Kaufm. Scholz a. Stettin. — Junkernſtr. 2: 
nien könnte es beſonders erwünſcht ſein, die schaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 Zim-] Or. Kaufm. Douglas a. Königsberg in Pr. 
Wolle unter gemeinſchaftlichem Verſchluß zu mern, davon vier vorn heraus, für den ſehr — Ichweidniterſtr. 5: Or. Kaufm. Koch a. 
haben. ſoliden Miethszins von 260 Rthl. zu bezie⸗ ana nee a Te 
5 enz außer obigen fünf Piecen gehören noch — ie s 
Be . et FRE na RER ober 208 — u EB LTR rar sah un Wuſchau. — Uldrechtsſtr. 
Zimmer nebft Alkove Cartsſtraße Nr. 3, Ite Holzremiſe und Kellerräume ec. ꝛc. Näberes] e Hr. Paßſor Herzog a. Slegroth. Frau 
Etage zu vermiethen und bald zu beziehen. Schmiedebrücke Nr. 37, im Commiſſ.⸗Comtoir. Majorin v. Vollersdorff a. Gleiwitz. 1 
4 f Das Handlungs⸗Lokal nedſt Zubedör in dem 

Während des Wollmarkts zu vermiethen iſt Haufe sub Nr. IL bierſelbſt, felt 30 Jahren Wechsel- & Geld- Cours. 

zum Spezerei⸗Waaren⸗Handel benutzt und ie: Breslau, den 24. Mai 1842. 


eine meublirte Stube nebſt Alkove Junkern⸗ 
gen feiner vortheilhaften Lage am Getreide⸗ 7 
Markte zum Betriebe jedes kaufmännischen echsel-Course, Briefe, | Geld. 


5 Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann für meine 
Rechnung baares Geld oder Waaren ohne 
meine ſchriftliche Beglaubigung verabfolgen zu 
laſſen, widrigen falls ich dafür nicht aufkomme. 

B. L. Schweitzer. 

Achte Weichſel⸗Sproſſer find ange: 
kommen und bis zum 26. d. M. zu verkau⸗ 
fen, Bürgerwerder Nr. 34. 

Taſchenſtraße Nr. 31 ganz nahe der Ohlau⸗ 
erſtraße iſt eine freundliche Vorderſtube nebſt 
Alkove zum Wollmarkt zu vermiethen. Nähe: 
res Parterre, beim Wirth. 


Schoͤnen Perl Sago, 


Pfd. 2 Sgr. 
Vorm. S. Schweitzer's ſeel. Wwe. 
und Sohn, Raßmarkt Nr. 13. 
i Blücherplatz Nr. 18 
iſt ein Zimmer vorn heraus, während des 
Wollmarkts zu vermiethen und das Nähere 
in der Bandhandlung daſelbſt zu erfragen. 
Klein⸗Kletſchkau liegt zwiſchen der Oswitzer 
und Trebnitzer Thor⸗Einnahme, dicht am 
Wege nach Oswitz; wer dort sub Nr. 2 
ein Sommerquartier von 2 Stuben 
ſucht, wird daſſelbe dicht bei der Stadt, länd⸗ 
lich und dennoch vielleicht über Erwarten, 
freundlich finden. 


Für den bevorſtehenden Wollmarkt 
iſt nahe am Ringe, Oderſtraße Nr. 2, eine 
vollſtändig und gut meublirte Wohnung in 
der erſten Etage vornheraus zu vermiethen, 
und das Nähere dieſerhalb bei der Elgenthü⸗ 
merin des Hauſes zu erfahren. 


Anzeige. 

Dem reſp. Yustikam, 1670 mich bei der 
Eröffnung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit 
einem zahlreichen Beſuche beehrt hat, zeige 
ich ergebenſt an, daß Donnerſtag und Sonn⸗ 
tag, den 20. und 29, d. Mis. Konzert, bei 
einem gut beſetzten Muſik⸗Chor, bei mic ſtatt 
finden wird, zugleich um Nachſicht erſuchend, 
daß ich an jenem belebten Tage meine ge⸗ 
ehrten Gäſte beim beſten Willen nicht prompt 
genug bedienen konnte. 

Rothkretſcham an der Eiſenbahn. 


0 Baumert. 


T Einweihung 


RSS 


meines käuflich übernommenen Kaffee⸗Etäbliſ⸗ 
ments in Morgenau (früher Rothenbach), 
welche heute a 
Mittwoch den 25, Mai 
mit Beginnung eines Kg Horn⸗Kon⸗ 
yet welches von dem Muſik⸗Chore der 
onigl. ten Schützen⸗Abthellung aufgeführt, 
ftattfinden wird. 
Anfang des Konzerts Punkt 3 Uhr. 
Für gutes Amüſement, beſte Speiſen und 
gehaltvollſte Getränke nebſt reeller prompter 
freundlicher Bedienung werde ich ſtets be⸗ 
ſorgt ſein. e ne 
Die ſchönen Blüthen meiner Bäume, ver: 
bunden ' mit dem erhabenſten Dufte, werden das 
Vergnügen meines mich zu erfreuenden hoch⸗ 
zuverehrenden Publikums noch mehr erhöhen. 
Ich bitte gehorſamſt um geneigten Zuspruch. 
Pollack, Koffetier in Morgenau. 
oncert und Ausſchieben 
findet morgen bei mir ſtatt, wozu ich erge⸗ 


benſt einlade. Casperke, 
Matthiasſtraße Nr. 81. 


Lilienthal. 
Mittwoch den W. Mai: Großes Con: 
cert von dem Muſikchor des hochlöbl. Iten 


Inf.⸗Regiments. Entree 2½ Sgr. Mit Ver: 
gnügen erwartet zahlreiche Gäſte: Kirbs. 


Zum Torten⸗Ausſchieben 


und Garten⸗Konzert ladet auf heute nach 
Brigittenthal ein: Gebauer, Coffetier. 


Donnerſtag den 26. Mai in Lindenruh: 


Großes Concert 
(vom Muſikchor der Königl. 2. Schützenabth.) 
nebſt Gartenbeleuchtung, 


wozu ergebenſt einladet: - 
Woiſch, Coffetier. 


Welseſſen. 


Zum Welseſſen den 20ten, wie zu andern 
gut zubereiteten Fiſchen ladet ergebenſt ein: 
Anders in Schafgotſchgarten. 


Ausverkauf. 


2 gute ſächſiſche Brückenwagge 30 Rthl. 


| 


ſtraße Nr. 26, 2 Treppen hoch, vornheraus, 
wie auch Scallung und Wagenplatz. 


I gute geſchmiedete Kaffe 32 Rthl. 7 5 3, 4 a ne er 
großer eiſerner Mörſer 4 Rihl. Geſchäfts mwohlgeeignet, iſt alsbald anderwel⸗] Amsterdam In Cour. on. — 
e eee e g n e ee e e ee chef = Hape 
zu 7 Kt b, 9 ‚ Näheres Nikolatſtraße Nr. 40. freie Briefe, PETER IR London für 1 25 St. 8 a. 2 
i M. RNawitſch, Zum Wollmarkt Jauer, den 20. Ma h Leipsig in Pr. Court. 22 4 
Nikolai⸗Straße Nr. 47, im Gewölbe ber | ſi 1 . Während des Wollma kts find in erfter | DO sn . [Mel — — 
find Junkernſtraße Nr. 18, dicht an der gol ‘ Alive re 
St. Barbara⸗Kirche geradeüber. denen Gans, alſo ganz nahe am Blücherplatz, Si Carlsſtraße ii 15 zwei meublirte N ae 103%, 
* dem Ringe und dem neuen Theater, zwei auch Zimmer zu vermielhen. Berlin. . f Vistall 100 220 
Bıurane her En RL denk 8 drei gut meublirte freundiiche Zimmer zu vers | Das Nähere daſelbſt beim Eigenthümer. l 999, 8 
8 und iacklet bei A. Wahler, Lampen⸗Repa⸗ miethen. 2. Zu vermietben ! wegen einer ER R 
\ zateur, Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. Gut menblirte Zimmer fort: drei hübſche Zimmer, große Rüde, Bei⸗ Gel > 
find fortwährend auf Tage, Wochen und Mo⸗ gelaß, Gartenlaube. — Naheres bei Herrn eld- Course. i 
Echt oſtindiſchen nate zu vermiethen, Aldrechtsſtraße Nr. 17, Buchbändler Neubourg, Naſchmarkt Nr. 47. Noland. Rand-Dukaten .., | — . 
Natur⸗Sago Stadt Rom, im erſten Stock, nahe der Poſt. * e en; 75 e DEREN „ ii 
x Den 23. Mai, 01 ’ ee 
und geſchliffenen Zu vermiethen Geſandter Graf v. Lottum aus dem Haag. Leto 169 — 
y 1:& und Term, Johanni zu beziehen: Sand- 89 Gutäbefiger v. Lieres a. Stephansha en, Polnisch Courant ri 
* Per 4 ago strasse Nr. 12, Promenaden-Seite, in Aten] v. We ſdner a. Dresden. Hr. Obe ⸗Amtmaen | Polnisch Pepler - Geld . + * * 97 2 
* erhlelt wiederum und offeritt: Stock, 4 Zimmer und e 10 ee Biftram 5 Fr ee Wiener Einlös.-Schoine. » RR 4% — 
A: 8 5 par terre, 2 Zimmer, Akove und Beige-| boyes a. Paris. HH. Kaufl. Förſte a. Beat⸗ 9 
C. I. Bourgarde, lass; 4te Etage, 5 Limmer nebst Beige- | raufen, Frommelt a. Berlin. Hr. Dr. med. Effeeten - Course, 4 
Ohlauer Straße Nr. 15. lass, auch getheilt zu vermiethen. Wagner aus Hamburg. Hr! shut. Pino aus | Stsats-Hehuld-Seheine 4104 %] = 
mr CE ET Wagen Verkauf. Schweidnitz. — Königs» Da Herr GES kom. 2 1801 N 
* 8 le und Plan: Wagen Stadtgerichts⸗Sekretär Pohl a. Habelſchwe, dt.] Bresisuer | 
| 2 or Thee⸗ Offerte. e Bertauf: eff — Fate döwet Hr. Paſtor Richter a. nn i h —. 96% 
Feinſte Pececo⸗Blüthen, gaſſe Nr. 36, beim Sattlermeiſter Träbert. nn Ze . 1 1 Lale, Thad v, 10 1 2 5 — N 
feinſten Pececo⸗Thee Ein Mahagoni: Flügel von Di, Ortaden dal Ce . „ oelbene dito 4 i 
Ban 5 dc dure der Beitauf e Herrn Brett. Echte elt. ft gn f. Won fab ane lie N . 1 , 1% — 
5 A r ' fchneider, perrenſtraße Nr. 29. @utruf a. Karlsrube, Hueck a. Herdeck, pr. aue dito 0 106 2. | 
„.. Souloug:Thee, | Uever den Mollmartt find am Märkte, | Rommiffiende Rratauer a Merlin. — W Pe . . , 24 


liniverfitäts: Sternwarte, * 


Thermometer 


„ Perl⸗Thee, 
FR Kugel⸗Thee, 
„ Hayſan⸗Thee, 

5 grünen Thee 
empfingen in beſter Auswahl und empfehlen, 
unter Garantie der Aechtheit und des feinen 
Geschmackes: 

vorm. S. Schweitzer's feel. Wwe. 
und Sohn, Roßmarkt Nr. 13, 
. vis-à-vis der Börſe. 


erſte Etage, 2, nöthigenfalls auch 3 elegant 
möblirte Zimmer zu vermiethen, und das 
Nähere darüber Eliſabeth⸗Straße Nr. 10, 
im Gewölde, zu erfahren. 
Eine möblirte Stube 

iſt Gortenſtraße Nr. 23, in der erſten Etage, 
zu vermiethen. Das Nähere ebendaſelbſt, 
rechts. 

Während des Wollmarkts iſt in der erſten 
Etage, Graupenftraße Nr. 19, im Haufe der 


Wind. | Sewölk. 


feu 
niedriger. 


OND 9% heiter 

N 6° ” 

IND 20 kleine Wolken 
16° 75 


N un 
e beiter 


Morgens 8 Uhr. 


. Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


2 


1 


5 n b enden Se Maftihöpfe FERN eine möblirte Stube zu ver: man I 1) 6 Barmer 7 — 
ehen bel dem Dom. Groß⸗Mohnau be — ö 2d 2 den 24. Mai 7 
böten zum Verkauf. um Wollmarkt Getreide: Preife. Bieslau, den 24. Mu. 

8 Bet ift Ache, Berz. Nr. 52, im erſten Stock, öchſter. Mittler. Niedriger. 


Kunſt feuerwerk 
im Ganzen und Einzelnen, 
fo wie Ulmer Schwamm, Pfundweife, 


iehlt ergebenſt? 
empfich ua, am Eiſenkram. 
1842. 


Weizen: 2 Nl. 16 Sgr. 6 pf. 2 Nl. 13 Sgr. 9 Pf. 2 Kl. 11 Sge. — Pf. 
75 1 R. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sge. 6 Pf. 1 Ni. 5 Sgr. — pf. 
1 Ringe, mehrere möblirte Stuben Berfte: 1 Kl. 1 Ser. — Pf. 1 Kl. 1 Sgr. — Pf. 1 K. 1 Sgr. — Pf. 


zu vermiethen. Hafer: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. 
Inſerate für die Zeitung werden 1 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


7 
n 


vorn heraus, ein großes, gut moͤblirtes Zim⸗ 
mer zu. vermietben, J 


Wollmarkt find Albrechtstr. Nr 54, 


Breslau, im Mat 


